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Emil Bommert in Wiesbaden.

Die neuen pnnrr in Oesterreich.
Der mit der Bildung des neuen österreichischen Kabinets betraute

Graf C l a r y - A l d i n g en ist erst 42 Jahre alt. Er war früher
Landespräsident von Schlesien und ist seit einem Jahre Statthalter
von Steiermark. Dort hat er sich auch mit den Deutschen gut zu
stellen gewußt. Obgleich er als politischer Parteimann bisher kaum
hervorgetreten ist, zählt man ihn zur gemäßigt klerikalen Richtung.
Der vom Kaiser Franz Josef gewählte Ausdruck„Beamtenministeri¬
um" deutet übrigens auf ein Jntrimistum hin; die Aufgabe des Kabi-
nets besteht darin, den Uebergang zu einem parlamentarischen Mini¬
sterium zu ermöglichen. Daß das Kabinet Clary einen deutsch-liber¬
alen Anflug tragen wird, erscheint zweifellos, deutet doch nicht nur
die Wahl deS Ministerpräsidenten, sondern auch die beabsichtigte Er¬
nennung v. Körbers  darauf hin. Nach alter Uebung giebt in
Oesterreich der Minister des Innern dem Kabinet das Gepräge. All¬
zu weitgehende Hoffnungen darf man jedoch auf deutscher Seite nicht
auf die neuen Männer setzen; der Staatskarren ist allzu tief in dem
Sumpf verfahren.

Bon Preßstimmen erscheinen die Auslassungen der „Neuen
Freien Presse" zur Lösung der Krise besonders bemerkenswerth: „Das
Ministerium Clary wird damit beginnen, die Sprachenverordnungen
bedingungslos aufzuheben und dem Abgeordnetenhause den Entwurf
eines Sprachengesetzes vorzulegen. Hiervon sind die Parteiführer der
Rechten vom Kaiser selbst verständigt worden. Der Monarch legte
ihnen die Nothwendigkeit nahe, im allseitigen Interesse die Funktions-
Fähigkeit des Abgeordnetenhauseswiederherzustellen und einen Schritt
deS Entgegenkommens gegenüber den Deutschen zu thun. Der Kaiser
sprach die Erwartung aus, daß alle Parteien dem Ministerium seine
Aufgabe ermöglichen und daß sie aus Pariotismus ihren Parieistand¬
punkt dem großen Allgemein-Jnteresse unterordnen werden. In¬
zwischen wurden zum Kaiser berufen: Als Vertreter des feudalen
Großgrundbesitzes Graf P a l f y, von dm dmtschen Oppositions¬
parteien die AbgeordnetenP er g el t (deutsche Fortschrittspartei).
Hochenburger (deutsche Volkspartei). Ferner Lueger,  als
Obmann der christlich-sozialen Partei. Die deutschen Abgeordneten
hatten die Absicht, die Stimmung der deutschen Bevölkerung in folgen¬
der Weise zu präzissiren: DaS deutsche Volk würde in der sofortigen,
unbedingten Aufhebung der Sprachenverordnungen einen Schritt er¬
blicken, der geeignet sei, die hochgradige nationale Erregung zu mil¬
dern. Die deutschm Abgeordneten würden die Obstruktion aufgeben,
sobald ein Beamten-Ministerium eingesetzt würde, welches nicht gegen
die Dmtschen regiere. Die deutschen Abgeordneten hatten Gelegen¬
heit. dem Kaiser ihre Auffassung in eingehendster Weise darzulegen,
und waren von der Art, in welcher ihre Ausführungen ausgenommen
wurden, sehr befriedigt. Sie gewannen die Ueberzeugung, daß die
Aufhebung der Sprachenverordnungen und die Einsetzung eines Be¬
amtenministeriums in kürzester Frist erfolgen werde. Es versteht sich
von selbst, daß der Kaiser an die deutschen Abgeordnetenauch den
Appell richtete, sie möchten durch entsprechende Connivenz zur endlichen
Herbeiführung des Friedens beitragen. Bei den Audienzen der Ver¬
treter der Rechten hat der Kaiser auch an diese den Appell gerichtet,
sie möchten auf die Clubgenossen mildernd und beruhigend einwirken."
Im Uebrigen kommt in der gesammten österreichischen Presse die oben

ausgesprochene Ansicht zur Geltung, daß das Kabinet Clary nur den
Charakter eines Uebergangsminisieriums tragen wird, das, sobald es
die Verhältnisse gestatten, einem dem Parlamente selbst entnomme¬
nen Ministerium Platz machen wird.

Wie nicht anders zu erwarten stand, haben die Czechen einer Re¬
gierung. welche die Sprachenverordnung aufheben will, grimme Fehde
geschworen. Die Mitglieder der parlamentarischen Kommission des
Jungczechenklubshaben sofort nach der Audienz beim Kaiser unter
dem Vorsitz des FinanzministersK a i z l getagt und dem Kabinet
Clary den. Feldzug angekündigt. Die Prager „Politik" macht sich
wie folgt zum Sprachrohr der Anschauungen dieser deutschfeindlichen
Grupp«: „Das Programm der kommenden Regierung ist geradezu eine
Herausforderung der Rechten und eine Verhöhnung derjenigen Partei¬
en, welche den letzten Regierungen und dem Staate in größter Selbst¬
losigkeit und Opferwilligkeit seit nahezu3 Jahren Dienste geleistet
haben, die vom politischen, parlamentarischen, nationalen und persön¬
lichen Standpunkte unvergleichlich dastehen. Von einem centralistisch-
büreaukratischen Ministerium ist nichts anderes zu erwarten, als statt
der Rücksichtnahme auf die Majorität volle Anerkennung für die par¬
lamentarischeObstruktion, statt Perfectionirung des Programms der
Rechtsparteien, Beugung vor dem Diktate der Minorität."

Auf den 2. Oktober war das Exekutiv-Komitee der czechischen
Reichsraths- und Landtagsabgeordneten nach Prag einberusen, um
zu dem neuen Kabinet Stellung zu nehmen. Die Einberufung des
Reichsraths wird am 12. Oktober erwartet. Das wird wieder feste
Köpfe geben!

*

Wir erhalten ferner folgende Drahtnächrichten:
* Wien , 3. Oktober. Graf Clary  wurde gestern Nachmittag

vom Kaiser in dreiviertelstündiger Audienz empfangen. Er unter¬
breitete dem Kaiser die Liste der neuen Cabinets-Mitglieder. — Die
Blätter melden, Sektionschefv. K n i a z o l u cki werde das Finanz¬
portefeuille übernehmen.

Die Klubmänner der Parteien der Rechten halten am Donnerstag
eine Konferenz ab. um über die Haltung gegenüber der neuen Regier¬
ung zu berathen.

Gestern Nachmittag hat der Kaiser auch die Demission des Kabi¬
nets Thun  genehmigt.

politische Tagesnbersicht.
* Wiesbaden , 3. Oktober.

Von unseren Kolonien.
Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: „Der Gouverneur von Ka¬

merun  telegraphirte, daß HauptmannK a mp t z mit der Schutz¬
truppe auf seiner Expedition in A d a ma u a am 25. August zum 2.
Male in Tibati einmarschirte und die dortigen einheimischen Gewalt¬
haber gefangen  nahm. Der Gouverneur telegraphirte ferner, daß
die aufständischen Balis den Platz Kribi überfielen und in mehrtägi¬
gen Gefechten unter Führung de? kommissarischen BezirkshauptmannS
Hauptmannv. Malsen abgeschlagen wurden. Malsen wurde leicht
verwundet. Die Lage der Südbezirke ist nicht beunruhigend; es han¬
delt sich offenbar wieder um einen kühnen Raubzug einzelner Häupt¬
linge. Der Gouverneur hatte gleich zu Beginn der Räubereien Schutz¬

maßregeln getroffen. Das Kriegsschiff„Habicht" ging nach Kribi
und Großbatanga, um die europäischen Niederlassungen zu schützen.
Der Gouverneur entsandte eine Polizeitruppe von 30 Mann unter dem
Polizeiinspektor Biernatzki südwärts, welche in Großbatanga oder
Kribi bleibt.

England und Transvaal.
Ein interessantes Stimmungsbild aus Johannesburg geht den

„Hamb. Nachr." aus ihrem Leserkreise zu. Danach bereitet sich dort
alles mit unvergleichlichem Opfermuth, man möchte sagen, mit wah¬
rem Fanatismus, auf den Kampf um die Freiheit vor. Allerdings hat
es noch immer den Anschein, als wenn England einen Krieg ernstlich
nicht will. Es treibt seine sattsam bekannte Politik, und dieser Mr.
Chamberlain, der Leiter, sollte aufgehängt werden. Die eigentlichen
Schuldigen sind die großen Finanzmänner, die hier ihre Millionen er¬
worben haben, aber noch immer nicht zufrieden sind. Das arme
Volk muß dafür herhalten und hungern, während die großen Schur¬
ken sich schleunigst nach Europa einschiffen. um dort in Behaglichkeit
den Ausgang abzuwarten, und während wir hier auSkosten müssen,
was sie uns eingebrockt haben. Ist der Kampf bis zur Vernichtung
des kleinen tapferen Volkes geführt, so werden sich die Großen schon
wieder einfinden, nachdem sie rechtzeitig die entwertheten Actien auf¬
gekauft und so ihr Vermögen wieder um einige Millionen vermehrt
haben. Vorige Woche ist fast das ganze Uitlander-Comitee heimlich
durchgegangen, da ihnen Verhaftung drohte. Man hat indeß nur den
Redakteur einer Zeitung verhaftet, der immer gegen die Regierung ge«
hetzt hatte. D

Mein Mann hat einen Posten in der Stadt und zieht daher nicht
mit hinaus. Ich und die Kinder werden hier bleiben. Wir werden
uns dann natürlich auf mehrere Monate verproviantiren und die
Sachen in Blechkisten in der Erde vergraben. Die größt« Gefahr be¬
steht darin, daß die Engländer uns möglicher Weise auShungera
werden.

Die meisten Leute geberden sich völlig kopflos und suchen so
schnell wie möglich Reißaus zu nehmen. Gestern Abend sahen wir
den Zug nach Capstadt abfahren; eine wilderregte Menge drangt« sich
am Bahnhof; eS war kaum aus der Stelle zu kommen. Die Wagen
waren derartig überfüllt, daß die Leute zum Theil nicht sitzen konn¬
ten; in sämmtlichen Gängen standen Leute, auch in Viehwagen war
eine große Anzahl Reisender untergebracht. Die Frauen reisten zum
Theil ohne Kopfbedeckung, Andere wieder trugen lange. Helle Theater¬
mäntel. Die Zurückbleibenden schveen entweder Hurrah oder zischten
Einige riefen wieder„Cheers for Chamberlain" oder «for Krüger
und der Schluß war, daß einige Rowdies sich die Köpfe blutig schlu¬
gen. So ernst die Sach- an sich ist. wir mußten doch oftmals lachen,
die Scenen wirkten überaus komisch.

5err Fi ., der hier Millionen verdient hat, reiste auch ab mit
sammt seiner Familie, Diener, Mädchen usw. Der Mann stand mit
weißer Weste, großem Blumenstrauß und mächtiger Diamantnadel in
der Wagenthür und grinste, als wollte er sagen: „Schlagt Euch nur
todt wir kommen wieder, wenn es vorbei ist!" Wäre er nicht schleu¬
nigst ins Coup« geschlüpft, so hätten die Leute ihn für sein nieder¬
trächtiges Grinsen halb todt geprügelt.

Skistn-pde-Dtticht.
Die dumpfe Schwüle des heißesten Sommers dieses Jahrhunderts

hat kühlerer Witterung Platz gemacht; man hat sich endlich satt ge¬
sehen am tiefdunkeln Blau der Binnensee'n, am saftigen Grün der
Alpen und dem ewigen Schnee der Hochgebirgsfirnen und gerne kehrt
man zurück in die Thäler, in die ladengeschmückten Städte. Nach
diesen heißen Tagen ist die zündendste der Fragen, die auf den Lippen
schöner Frauen brennt, was wohl die Mode zur letzten Saison des
19., was sie zu Beginn des neuen Jahrhunderts bringt. Die bekannte
Seidenstoff-Fabrik-Union Adolf Glieder & Cie. in Zürich schreibt
uns über diesen Punkt:

Die tropische Hitze dieses SommerS war für den Seidenstoff-
Fabrikanten keine Veranlassung zu feiern, er hat sich im Gegentheil
ganz besonders angestrengt, um zur Jahrhundertswende viel und Ge¬
diegenes zu bringen und ist ihm dies auch in hohem Maße gelungen.
Mit berechneter Sorgfalt schuf er für jeden Stand und jedes Alter
Wunderwerke an Schönheit und gutem Geschmack.

Der Grundzug der heutigen Mode ist vornehme Einfachheit.
Für Besuchs-, Diner- und Empfangstoiletten eignen sich einfache
Dessins und ruhige Farben, wie sie die einfarbig damassirten Ar-
mures-Regence bieten. Der Fond dieses neuen Gewebes ist matt¬
glänzend feingerippt und heben sich darauf kleinere und auch größere
Blumeneffekte recht fein ab. Damas Soutache zeigt auf atlaSartigem
Grunde ein« Zeichnung wie aufgenähte Cordel-Verzierung und sieht
durch die dadurch erzielten Contrast-Effekte sehr apart aus. Großer
Beliebtheit erfreuen sich die damassirten und faconnirten Stoffe im
SezessionS-Geschmack, ebenso in kleinstylisirten Einzelmustern. Ge¬
streifte Stoffe sind von der Mode auch sehr bevorzugt. Wir nenen:
Taffetas Entredeux, ein Taffet-Gewebe, welches in Z cm. Entfernung
Streifen, ähnlich wie Plattstichstickerei zeigt und im Kleid höchst effekt¬
voll aussieht; Chinciline Peckin, ein reizendes Streifendessin mit
Kreuzstichen; ferner Satin antique raye mit kettenähnlicher Zeichnung.

Ein stets beliebtes Toilcttenstück bleibt die Theater- und Concert-
blouse und reiches Makerial in allen möglichen Geweben ist dafür ge¬
schaffen. Man wählt für diese nicht nur glatt, carrirt oder gestreift,
sondern auch schwer-damassirte Stoffe.

Blumenduft und Schmetterlingshauch athmen die Ballstoffe,
bestimmt, reizende Mädchenblllthen zu schmücken. Wer nennt all die
Namen dieser Meere von Gazen, Taffeten und faconnirten Pongee-
Geweben? Auch die echten Crepes de Chine, so diele Jahre vernach¬
lässigt. sind wieder zu hohen Ehren gekommen.

Für große Gesellschaftstoiletten werden reiche, farbenprächtige
Damaste und Brocate gebracht, aber speziell sind es großgemusterte
weiß« Damaste, die Heuer so sehr beliebt sind. Bei der jetzigen, um die
Hüften enganschließenden Kleidermode kommen auch die schweren,
glatten, einfarbigen Stoffe, wie Faille imperale und Moire miroir so
recht zur Geltung.

Die bevorzugten Modefarben spielen in bläulichen und röthlichen
Farbtönen wie Precieuse, Orientale, National, Eurydice, Zaire etc.

Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß auch schon in billigen
Preislagen ganz reizende gediegene Neuheiten gemacht werden. Sehen
Sie sich nur die Muster an!

Die Deutsche KauausSelluiig in Dresden 1899.
Je näher der Zeitpunkt heranrückt, zu dem das neuzeitliche deut¬

sche Bauwesen sich den Fachleuten und dem großen Publikum im
Bilde einer Bauausstellung zeigen soll, um so schwieriger, aber auch
um so interessanter gestaltet sich die Arbeit. Die Anmeldungen gehen
fleißig ein. sodaß der große städtische Ausstellungspalast durch An¬
bauten erheblich vergrößert werden muß. um den Raumansprüchen zu
genügen. Neben zahlreichen von großen Jndustriefirmen zu errich¬
tenden Baulichkeiten, neben dem reizvollen Bahnhofe, von dem aus
die elektrische Untergrundbahn die Verbindung mit dem jenseit des
Botanischen Gartens gelegenen„Vergnllgungseck" herstellt, wird der
Ausstellungspark durch ein von der Dresdner Baumeister-Innung zu
errichtendes„Jnnungshaus", ein in vollem Betriebe stehendes land-
wirthschaftliches Mustergehöft und mehrere Blumenhäuser belebt
werden. Das Jnnungshaus soll in seinen unteren Theilen eine Re¬
stauration bergen, in den oberen Theilen allerhand Baugegenstände
aufnehmen, in sich selbst aber durch Anwendung verschiedener vater-
ländischer Baustoffe gleichfalls einen bemerkenswerten Ausstellungs-
gegenständ bilden. Zu dem landwirthschaftlichenMustergehöfte war,

wie bekannt, e'in Weltbewerb unter den deutschen Architekten ausge¬
schrieben. Architekt Kühn, der als Sieger aus dem Kampfe hervor¬
ging, wird Gelegenheit finden, seinen Platz in die Wirklichkeit umzu.
setzen, während die übrigen Wettbewerbspläne an geeigneter Stelle
zur Ausstellung gelangen sollen. Da der Verband deutscher Architek¬
ten- und Ingenieur-Vereine auch einen Theil der für die von ihm ge¬
plante Veröffentlichung bestimmten Aufnahmen deS alten deutschen
Bauernhauses ausstellen wird, werden sich lehrreiche Vergleiche zwi¬
schen den Anschauungen von Vergangenheit und Gegenwart anstellen
lassen. Aus den verschiedenen königlichen, prinzlichen und städtischen
Sammlungen, aus den Museen, den Archiven der Ministerien usw.
sind dem Ausschuß für Baulitteratur die Originalpläne berühmter
Meister zur Verfügung gestellt worden. Daß auch die übrigen deut.
schen Regierungen einem bezüglichen Ersuchen freundlich gegenüberste-
hen werden, ist um so sicherer zu erwarten, als die meisten deutschen
Staaten und. was mit besonderer Freude zu begrüßen ist, auch die
verschiedenen Kriegsministerien ihre Betheiligung an der Ausstellung
zugesagt haben. Eine fast vollständige Vergleichung des deutschen
Staatsbauwesens wird damit ermöglicht. Daß eine gleichzeitige
Uebersicht Uber das so hoch entwickelte städtische Bauwesen ausge¬
schlossen bleibt, ist zu bedauern. In Rücksicht auf die im Jahre 1903
von der Stadt Dresden geplante Städte-Ausstellung mußte der Cen.
tral-Ausschuß aber ausdrücklich auf eine Ausstellung von Plänen
städtischer Bauten verzichten. Auch die deutschen Privatarchitekten
für deren Werke ein Dresdner Bürger — neben den Staatsauszeich-
nungen— besondere Denkmünzen stiften wird, rüsten sich, der unter
Wallots besonderer Leitung stehenden Ausstellung der Baukunst ihre
volle Unterstützung angedeihen zu lassen, sodaß schon heute mit freu-
diger Sicherheit auf einen vollen Erfolg der deutschen Bauausstellung
gerechnet werden darf, zumal auch das „Vergnügungseck", in einem der
schönsten Theile deS Großen Gartens angelegt, künstlerisch vollendete
Bauten zeigen und durch sein« Umgebung und Darbietungen aller Art
zum fröhlichen Genüsse einladen wird. Die deutschen Fachgenossen
aber sie knögen das iß Arbeit befindliche Werk unterstützen, indem sie
werbend und erklärend für die Deutsche BauauSstellung eintreten.

(C. f. D.)
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Eine Meldung des Büreau Reuter vom2. Oktober besagt:
Aus L a d y smi t h (Natal) wird gemeldet, daß 600 Burghers

io Albertina(Oranje-Freistaat) stehen und beabsichtigen, weiter nach
der Grenze vorzurücken. Es ist wahrscheinlich, daß sie einen Zug
gegen Ladysmith unternehmen, sobald sich ihre Zahl vermehrt. Dr.
Wilson, ein angesehener Engländer in Harrysmith, wurde von den
Behörden im Oranje-Freistaat zum Militärdien  st herangezogen.

*

Ueber die kritisch zugespitzte Situation informiren ferner folgende
Telegramme:

* Amsterdam, 2. Oktober. Der Transvaal-Gesandte Dr.
LeydS notifizirte den Mächten, daß Transvaal ohne eine
Kriegserklärung  abzuwarten noch in dieser Woche die Feind¬
seligkeiten eröffnen werde.

* London, 2. Oktober. Eine Antwort der Boeren-Regierung
auf die letzten britischen Vorschläge ist nicht eingegangen. Das Ka-
Linet wird morgen die Absendung einer Depesche mit neuen For¬
derungen  beschließen. Der Ausbruch des Krieges kann jede
Stunde erfolgen. Es sind etwa 10 000 Boeren an der Grenze von
Natal. Auch der Oranje-Freistaat ist sehr eifrig mit Rüstungen be¬
schäftigt. In ganz Prätoria herrscht große Thatigkeit. Die eng¬
lischen Zeitungen stellten ihr Erscheinen ein. Die Redakteure flüchte¬
ten nach Natal, um einer Verhaftung zu entgehen.

Deutschland.
* Berlin , 3. Oktober. Das Kaiserpaar trifft am Donnerstag

Mittag von Rominten aus in Elbing zum Besuch des Gutes Kadinen
ein. Von dort erfolgt die Rückfahrt Freitag Vormittag 10 Uhr nach
Elbing.

Ausland.
* Paris , 8. Oktober. Der sozialistische Abgeordnete Breton

hat einen Brief an den Kriegsminister Gallifet gerichtet, worin er die¬
sem mittheilt, er werde beim Wiederzusammentritt der Kammer über
seinen Tagesbefehl an die Truppen sowie über die von verschiedenen
Offizieren daran geknüpften Commentare interpelliren. — Der
.Temps" dementirt die Meldung, wonach General Pierron als Armee-
Inspekteur den General Negrier ersetzt habe.

* Paris , 3. Oktober. Der Besitzer der Werke von Treuzot,
Schneider, scheint allem Drängen des Präfekten zu einiger Nachgiebig¬
keit zu widerstehen. Falls derselbe bei seiner Haltung verharrt,
scheinen Ausschreitungen unvermeidlich.

Der ZpiclrrMtß grgti den Club der harmlosen.
d. Berlin , 2. Oktober.

Der große Spieler-Prozeß gegen den Klub der Harmlosen hat
heute Vormittag im großen Schwurgerichtssaale unter dem Vorsitz
deS Landgerichtsdirektors Denso begonnen. Unter den zahlreichen
Zeugen befinden sich viele Offiziere, die zumeist Kavallerie-Regimen¬
tern angehören. Den drei Angeklagtenv. Kahser , v. Kröcher
und v. Schachtmeier  stehen als Vertheidiger Dr. Schachtel, Ju¬
stizrath Dr. Sello, Dr. Schwindt und Pinkus1 zur Seite. Die An¬
klage wird durch den ersten Staatsanwalt Dr. Jsenbiel und den
Staatsanwalt Keller vertreten. Wie der Vorsitzende mittheilt, wird
die Verhandlung mehrere Tage in Anspruch nehmen. Doch ist noch
nicht vorauszusehen, wie weit sie sich ausdehnen wird. Eine große An¬
zahl der vorgeladenen Zeugen ist nicht erschienen. Der Grund ihres
Ausbleibens ist sehr verschieden. Der Zeuge Dr. Kornblum ist nicht
auffindbar. Zeuge Graf Münster ist auf ein Jahr nach Afrika beur¬
laubt. Ein anderer Zeuge befindet sich in Norwegen auf der Jagd,
ein dritter in Amerika, mehrere haben Krankbeits-Atteste eingeschickt.
Zeuge Prinz Thurn von Taxis ist vorläufig abbestellt. Die Berthei-
digung erklärt, auf den Prinzen als Zeugen nicht verzichten zu kön¬
nen. Der Vorsitzende erklärt, er habe die schriftliche Prüfungsarbeit
deS Herrnv. Kahser durchgesehen und daraus den Eindruck gewonnen,
daß es sich um eine fteißige und werthvolle Arbeit handle. Rechts¬
anwalt Schachtel giebt anheim, ob es nicht Mittel gebe, den Dr. Korn¬
blum. der die Seele der ganzen Belastung sei und die Zeitungsartikel
inspirirt habe, als Zeugen herbeizuschaffen. Ober-Staatsanwalt von
Jsenbiel theilt mit. daß die Staatsanwaltschaftalle Mittel, bie ihr zu
Gebote stehen, erschöpft habe, um den Aufenthalt des Dr. Kornblum
zu ermitteln, ohne daß ihr die Ermittelung gelungen sei.

Nachdem beschlossen worden, den Versuch zu machen/ wichtige
Zeugen durch Depeschen nach dem Auslande zum Termin zu laden,
wird in die materielle Verhandlung eingetreten. Der Beschluß, wo¬
durch die Eröffnung des Verfahrens wegen Betruges abgelehnt wird,
wird verlesen. Der Vorsitzende erklärt, daß der Gerichtshof nun in
der Lage sei, zu erwägen, ob neben dem Vergehen des gewerbsmäßigen
Glücksspieles in idealer Konkurrenz noch Betrug vorliege. Bei der
nun folgenden Vernehmung giebt der Angeklagte von Kahser Auskunft
über sein« Familienverhältnisse. Er sei der Sohn d«s verstorbenen
Oberstz. D. Edwin v. Kahser. Seine Mutter sei mit dem Oberland-
forfimeister Donner eine zweite Ehe eingegangen. Zwei jüngere Brü¬
der feien Offiziere. Der eine sei sehr reich verheirathet. Seine
Mutter Hobe in den letzten Jahren etwa 70 000 Mark für ihn bezahlt.
Sie sei jederzeit in der Lage und bereit gewesen. Schulden in bedeu¬
tender Höhe zu begleichen. Im Winter 1894—95 sei er nach anfäng¬
lichen Verlusten im Glücke gewesen, sodaß er über 30 000 Mark be¬
sessen habe, die aber im nächsten Winter wieder verloren gegangen
seien. Jetzt habe er 14 000 Mark Spielschulden. Dagegen kämkn
ihm etwa 36000 von anderen Herren zu Gute. Auf Befragen des
Vorsitzenden giebt der Angeklagte zu. den Oberkellner manchmal an
Spielabenden angeborgt zu haben. Der Vorsitzende läßt alsdann die
Aussage der Mutter deS Angeklagten von Kahser verlesen. Dieselbe
giebt an. daß sie von den Spielleidenschaften ihres Sohnes bis zu einer
großen Beichte nickt? gewußt habe, daß sie aber jederzeit seine Spiel¬
schulden anstandslos bezahlt habe. Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlung bestreitet der Angeklagte von Kahser, daß er ein luxuriöses
Leben geführt habe. Er habe vielmehr gearbeitet, da er vor dem As¬
sessor-Examen gestanden. Sein Verhältnis! mit einem Fräulein
Frieda Vogt habe ihn nicht viel gekostet, da dieselbe als Schauspielerin
selbst über einige Mittel verfügt habe. Der Angeklagte giebt an, daß
sein Aufwand mit demjenigen des Herrn v. Kröcher gar nicht zu ver¬
gleichen sei. Er habe mit der Frieda Vogt einen ganz bescheidenen
Hausstand geführt. Es werden alsdann die Postkarten Kröchers an
Kavser verlesen, die beweisen sollen, daß beide sehr befreundet waren.
Auf Anfrage erklärt der Angeklagte weiter, er habe immer ein großes
Spiel-Interesse gehabt. Als Corps-Student sei ihm aber das Hazard-
Spiel verboten gewesen. Erst als er als Referendar nach Berlin kam.
sei er in ehv Spielgesellschaftgerathen. Der unliebsame Vorfall des
Herrn v. Schräder, bei welchem dieser verdächtigt wurde, falsch ge¬
spielt zu haben, babe sich im Jahre 1896 abgespielt. Herr v. Schra.
der habe das über ihn umgehende Gerücht auf's Allerentschiedenste be¬
kämpft. Dieser Vorfall habe Herrn v. Zedlitz, der dem Ganzen Vor¬
stand. veranlaßt, nach London zu gehen. Die Behauptung, von Dr.
Kornblum wirthschaftlich abhängig gewesen zu sein, bezeichnet der An-
»rffnnf«als falsch der sich olSvann über den von Dr Kornblum der«
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anlaßten Artikel des „Berliner Tageblattes" ausläßt. Die Angaben
v. Kapser's hierüber werden von dem Angeklagtenv. Schachtmeister
bestätigt.

7. DiiaWing der KaMlskainincr.
(Schluß.)

1) Im Bezirk, der nach der letzten Volkszählung von 1895 rund
273 000 Einwohner zählte sind etwa 90 Mühlenbetriebe vorhanden.
Die meisten Mühlen treiben nur noch Kundenmüllerei. 6 Mühlen
vermahlen zwischen 1500 bis 6000 Tonnen und 3 Mühlen vermahlen
über 6000 Tonnen jährlich. Die Lage der Kleinmühlen, sowie die
der mittleren Betriebe ist nicyt gut. Dieselben leiden zweifellos unter
der Konkurrenz der größeren Mühlen am Rhein und der norddeutschen
Hafenmühlen, welche über Rotterdam ihre Fabrikate hierher auf dem
Wasserwege billig verfrachten können. Die größeren Mühlen des Be¬
zirks, die bei weitem nicht den Umfang der Riesenmllhlen in Ludwigs¬
hafen und Mannheim haben, leiden hauptsächlich unter der Konkur¬
renz der letzteren.

2. Die Erhöhung der Frachten für Mehl dürfte eine kleine Besser¬
ung für die kleineren und mittleren Mühlen mit sich bringen, da die
Versetzung von Mehl in die allgemeine Wagenladungsklasse, z. B. die
Frachten von Ludwigshafen, Mannheim usw., nach Stationen des
Bezirks mindestens um 10 bis 20 Pfennig für 100 Kilo erhöhen
würde. Diese Erhöhung würde aber nicht allerorts zur Geltung
kommen, wenn die Riesenmühlen sich mehr als jetzt des billigeren
Wasserwegs bedienen sollten.

8) Ob die Erhöhung der Fracht auch allerorts eine Erhöhung der
Wasserpreise zur Folge haben wird, ist schwer festzustellen.

Zweifellos Ivürde also die Versetzung von Mehl in die allgemeine
Wagenladungsklasse den kleineren und mittleren Mühlen Vortheil
bringen, weshalb auch diese Mühlen ausnahmslos dafür eintreten,
die Großmühlen würden aber geschädigt werden.

Für den Bezirk, namentlich soweit er dicht am Rhein gelegen,
würden diese Vortheile auch nicht sehr bedeutend sein, für die in
größerer Entfernung von der Wasserstraße gelegenen Mühlen würde
aber der Schutz nicht unbedeutend sein.

Der König!. Eisenbahn-Direktion Breslau ist über andere
TarifirungvonFuttermehlein  Gutachten dahin erstattet
worden, daß die Mühlen des Bezirks mit einer Ausnahme eine Fracht¬
ermäßigung für Futtermehl für kein Bedürfnis halten und daß sie
es nicht für möglich halten, eine wirksame Kontrolle einzuführen, wo¬
durch Futtermehl von dunklen Mehlen so unterschieden werden kann,
daß Frachthinterziehungen bei Beförderung von dunklen Mehlen aus¬
geschlossen ist.

Der Antrag auf Einführung von Ausnahme tarifenfür
Z i e g el stei n e ab Wiesbaden ist von der König!. Eisenbähn-Di-
rektion abgelehnt worden. Von einer weiteren Verfolgung der Sache
soll abgesehen werden, da die Ziegelei-Besitzer keinen besonderen Werth
mehr dem Anträge ibeimessen.

An den Herrn Eisenbahnminister ist eine Eingabe wegen Auf¬
nahme von Margarine in den Eilgutspezialtarif
gerichtet worden. Der Königl. Eisenbahn-Direktion Frankfurt a.
M. ist auf eine Anfrage erwidert worden, daß eine Frachtermäßigung
für zur Ausfuhr bestimmte Eilgüter (Beförderung zu den doppeltm
Sätzen der TarifklasseA. 1) zweckmäßig sei.

An die Königl. Eisenbahn-Direktion Frankfurt a. M. ist ein
Antrag wegen Nichtanhaltens der beiden durchgehenden Schnellzüge
Wiesbaden-Frankfurt in Castel, sowie wegen des Winterfahrplans auf
den Strecken Wiesbaden-Langenschwalbach und Frankfurt-Wiesbaden
gestellt worden.

Die Kammer erhält davon Kenntniß, daß auf Veranlassung der
preußischen Landwirthschaftskammer vom 1. April 1900 ein Vieh¬
kursbuch herausgegeben wird, in dem alle für die Beförderung von
Vieh dienenden Züge der deuschen Eisenbahnen angegeben sein werden.

Dem Magistrat zu Wiesbaden ist ein Gutachten dahin erstattet
worden, daß, sofern nur ein einziger GüterbahnhofinWies-
baden  errichtet werden soll, derselbe unbedingt im Salzbachthal er¬
richtet werden muß.

Der für den Handel wichtigere Theil des hiesigen Güterverkehrs
ist der Eil- und Stückgutverkehr. Die Abfuhr und Zufuhr der Eil¬
und Stückgüter aber wird immer zweckmäßiger von einem im Salz-
bachthale in der Nähe des Personenbahnhofes gelegenen Güterbahnhof
erfolgen müssen.

Erstens wird die Entfernung des GüterbahnhofeS im Thal nicht
so groß von dem Geschäftsviertel der Stadt werden, wie bei einem
GLterbahnhofe auf der Dohheimer Höhe, und andererseits bietet die
Abfuhr leichter Stückgüter nach der Stadt von der Höhe keinerlei er¬
heblichen Vortheile gegenüber einer Abfuhr von dem Thalgllterbahn-
hofe, und endlich kann man nicht den Geschäften zumuthen, ihr Ver¬
sendungen den Berg hinauf nach einem Güterbahnhofe bei Dotz¬
heim zu fahren. Ebenso muß der Viehverkehr unbedingt im Thale
bleiben, weil ja auch das Schlachthaus im Thale gelegen ist. Dazu
kommt der erhebliche Güterverkehr der im Thale gelegenen Fabriken,
Brauereien, der städtischen Gasanstalt etc., der doch nicht von einem
Güterbahnhofe auf der Dotzheimerhöhe abhängen kann.

Wenn endlich der Güterbahnhof ganz auf die Dotzheimer-Höhe
verlegt werden sollte, dann müßte auch die Zollabfertigungsstelledort¬
hin verlegt werden, was aber auS vielen Gründen nicht zweckmäßig
ist. Ein Güterbahnhof im Thale hat freilich eine Reihe von Nach¬
theilen für den Massengüterverkehr, der sich nicht als Rohmaterialien
für die Betriebe im Salzbachthale darstellt. Die für die Wiesbadener
Bauindustrie und die Privatwirthschaften ankommenden Massengüter,
welche erstere auf 100 000 Tonnen und letztere(Kohlen) auf 60,000
Tonnen (von im ganzen 110,000 Tonnen Kohlen) zu schätzen sind,
also zweidrittel des gesammten, etwa 240,000 Tonnen betragenden
MassengllterverkehrS ausmachen, werden zweckmäßiger von einem auf
der Höhe gelegenen Güterbahnhof abgefahren werden als von einem
Güterbahnhof im Thal. Aber dieser Vortheil kann nicht als so groß
erachtet werden, wenn der ganze Güterverkehr auf einem Güterbahn¬
hof auf der Dotzheimer-Höhe abgefertigt würde.

Wir wollen dabei nicht unterlassen, zu bemerken, daß wir der
Meinung sind, daß die Bahn in ihrem eigensten Interesse handelt,
wenn sie schon jetzt für einen Güterbahnhof zur Entlastung des Thal¬
güterbahnhofs von einem Theil des MassengllterverkehrS sorgt. Auf
die Dauer wird eS an Raum für einen ausreichenden Güterbahnhof
im Thal fehlen. Ganz besonders wird aber im Thal das Bedürfnis
an Lagerplätzen für Lagerung von Baumaterialien und Kohlen einer¬
seits ein immer größeres werden, andererseits aber immer weniger
Raum für Lagerplätze zur Verfügung stehen, sobald infolge des zu¬
nehmenden Güterverkehrs die BetriebS-Einrichtugen des Gllterbahn-
hofs vergrößert werden müssen.

Laut Mittheilungen der Kgl. Eisenbahn-Direktion Frankfurt a.
M. sollen im nächsten Rechnungsjahre die Mittel für Beschaffung und
Erbauung der gewünschten Waggonwaage auf Station
S chi er stei n angemeldet werden.

Der Verein selbstständiger Kaufleute  zu Wies¬
baden Latte die Kammer erluckt dabin ,u wirken dab entoraen den
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Bestrebungen von Mainz eine Kleinbahn Mainz - Rhein¬
gau  nicht ohne eine Kleinbahn Wiesbaden-Rheingau gebaut wird.
Persönlichen Erkundigungen bei dem Herrn Regierungspräsidenten
Dr. Wentzel haben ergeben, daß eine derartige Gefahr nicht zu be¬
fürchten steht.

Die Königl. Eisenbahn-Direktion Frankfurta. M. hat die Sta¬
tionen ihres Bezirks angewiesen Eis und Bier auf Eilfrachtbrief un-
frankirt zur Beförderung anzunehmen.

Der Eisenbahnverwaltung find eine Reihe von Sachverständigen
bezeichnet worden, welche bei der Abschätzung von Schäden, die an
Gütern während des Eisenbahntransports entstanden sind, thätig sein
sollen.

Die Königl. Eisenbahn-Direktion Frankfurt a. M. theilt mit.
daß die Vorschriften für die ermäßigte Hin- und Rückbeförderung von
Ausstellungsgütern für die Welt-Ausstellung in Paris fertig gestellt
und demnächst den Interessenten zugängig gemacht würden.

Dem Anträge der Kammer, gedruckte Zahlungsbestättgungen, auf
denen nur Tag und Höhe der Zahlung handschriftlich eingetragen
sind, gegen die Drucksachentaxe zu befördern, hat der Herr Staats¬
sekretär des Reichspostamtsv. Podbielsky nicht entsprochen.

Einigen Beschwerdeführern über die Postbestellung kn Wiesbaden
ist anheimgegebcn tvorden, sich direkt an das kaiserl. Postamt zu
wenden.

Der Staatssekretär des Reichspostamts hat einem Anträge der
Handelskammer entsprechend ein« Reihe neuer wichtiger Fernsprech¬
verkehre für Wiesbaden eröffnet.

Einer Firma, welche über die mangelhaften Fernsprechapparate
Klage führt, konnte nur gerathen werden, sich mit einem Anträge auf
Auswechselungdes Apparates an das kaiserliche Postamt direkt zu
wenden.

Zahlreiche Zuschriften von Handelskammern, betreffend den
Rhein-Weser-Kanal, werden zur Kenntniß genommen.

Die Kammer nimmt ferner davon Kenntniß, daß daS Schreiben
an den Magistrat zu Wiesbaden wegen baldiger Gewährung des Zu-
schufles von 200,000 Mk. zu den Kosten einer Werft-Anlage in Bieb¬
rich erfolglos geblieben. Uebrigens ist der Bau der Werft-Anlage
auch ohne diesen Zuschuß durch die hocherfreulich« Opferbereitschaft
eines Großindustriellen in Biebrich gesichert.

Ferner ist noch nachzutragen:
Die Handelskammer hat die Einrichtung von letter boxe» be¬

antragt. Gleichzeitig hat die OberpostdirektionFrankfurt a. M. an¬
gefragt, ob die Einrichtung von verschließbaren Briefabholungsfächern
(letter boxes), welche von Einwohnern größerer Städte und einzelnen
Handelskammern beantragt worden, im Bezirk als ein Bedürfniß er¬
achtet werde und ob auf eine Betheiligung der Geschäftskreise an dieser
Einrichtung zu rechnen sei, wenn die Abholungsfächer gegen eine Mie-
the, wie dies im Auslande der Fall, zur Verfügung gestellt würden.
Eine Umfrage bei einer Anzahl größerer Firmen hat ergeben, daß die
meisten Firmen usw., welche jetzt schon ihre Briefe nicht bestellen
lassen, sondern auf der Post abholen lassen, ohne aber verschließbare
Abholungsfächer zu besitzen(es sind über 200) von der neuen Einricht¬
ung keinen Gebrauch machen wollen, ganz besonders, weil die Post
Miethe erheben will. Sieben größere Firmen haben sich bereit er¬
klärt, verschließbare Abholungsfächer zu miethen. Es wird in diesem
Sinne an die Ober-Postdirektion berichtet; für eine direkte Empfehl¬
ung der Neueinrichtung liegt kein Anlaß vor.

Für den Kongreß für das kaufmännische Unterrichtswesen ln
Hannover werden die Herren Jung und Dr. Merbot als Vertreter
bestimmt.

Aus der Umhegend.
Wallau , 1. Oktober. Die Obstausstellung  erfreute sich,

begünstigt durch das herrliche Wetter, einer sehr zahlreichen Frequenz.
Eröffnet wurde dieselbe durch eine Ansprache deS Kgl. LandrathS
Grafen v. Schlieffen und einen Gesang des hiesigen Gesangvereins.
Nach den ausgehängten Plakaten haben 31 Aussteller Ehrenpreise und
40 Diplome erhalten. Die eigentliche PreiSvertheilung ist Dienstag
Mittag. In der Generalversammlung hielt Herr KreiSobstbaulehrer
G r ob b en einen Vortrag über die Lehren der heutigen Obstbau¬
ausstellung. Herr Stadtrath P r ei 8 von Hochheim wurde zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden gewählt und H«rr Fabrikant Albert-
Biebrich zum Ehrenmitglied ernannt. Das Festessen bei Herrn Gast-
wirth Göller machte der Küche und dem Keller des renommirten Gast¬
hauses alle Ehre, denn sämmtliche Theilnehmer(über 100) waren del
Lobes voll. Toaste wurden ausgebracht von den Herren Grafen v.
Schlieffen, Förster Ilgen, Bürgermeister Wolfs, Pfarrer Kopfermann.
Pfarrer Jung, Bürgermeister Schlennes etc. Die gedruckten Festlte-
der enthielten auch eines von Herrn Wittgen, welches mit Begeisterung
als „Lob des blauen Ländchens" zum Vortrag gebracht wurde. Zu
dem Festball hatten sich auch junge Leute von auswärts eingefunden.
Die Ausstellungshalle war elektrisch beleuchtet. Alles in Allem kann
der Erfolg der Ausstellung als ein höchst gelungener bezeichnet werden.

Mainz , 2. Oktober. Der langjährige Geschäftsführer der Le¬
derhandlung von Wilkens,  Ferdinand Pfeifer  hat sich beut«
Nachmittag aus bisher unbekannten Gründen erschossen.

Hochheim, 1. Oktober. Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen deS Kaufmanns Friedrich Niederheitmann  von Flor»,
heim ist aufgehoben worden.

Frankfurt , 2. Oktober. Gestern Nachmittag erschoß sich am
Deutschherrnkaider 40jährige Arbeiter Peter Hörle,  und zwar mit
einer mit Wasser geladenen Pistole. Der Kopf wurde fast völlig ab¬
gerissen. — Am Samstag wurde in der Wohnung des Geh. Justiz¬
raths Dr. Hamburger eine Wohnungsgesellschaft konstituirt, die auf
Anregung des Bankiers Cäsar Strauß in's Leben gerufen wurde.
Die Gesellschaft bezweckt, den Hausbesitzern gegenüber den Eingang
der Miethen zu garantiren und selbst die Vermiethungen zu über¬
nehmen. Das Kapital der Gesellschaft beträgt 30.000 Mk., eS sind
daran hiesige Großindustrielle und Privat« betheiligt, unter Anderen
die Firmen und Herren I . I . Jung, R. Kleyer, Dr. Rößler, Dr.
Heßdorfer, OberlandeSgerichtSrathSimon, Gerh. Henrich.

Heddernheim , 1. Oktober. Gestern Nachmittag stürzte der ln
der elektrotechnischen Fabrik von Voigt und Häffner zu Frankfurt be-
dienstete Packer ChristophR i h el von hier vom vierten Stockwerk in
den Aufzugsschacht. Ritzel trug so schwere Verletzungen davon, daß
er im Diakonissenhaus bald seinen Verletzungen erlag.

Homburg , 1. Oktober. Die Pläne und Kostenvoranschläge
zum Wiederaufbau des PrätoriumS der Saalburg  sind
nunmehr vom Ministerium genehmigt worden. Mit dem Bau soll
im Frühjahr begonnen werden.

Homburg , 2. Oktober. Gestern Morgen gegen4 Uhr brach in
den Gehöften der FuhrwerksbesitzersR ei n a chF eu er auS, daS in
etwa einer Stunde von der Freiw. Feuerwehr bewältigt werden konn¬
te. Ein Taglöhner Namens August Bürger, der in der Scheune näch¬
tigte. wurde unter dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet, er gkebt
aber an, unschuldig zu sein. Gleich darauf brach im Stalle de»
„Nassauer Hof" Feuer aus, daS aber von den Hausbewohnern gelöscht
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Geisenheim , 2. Oktober . Gestern Nachmntag Uhr fand
die feierliche E i n w e i h u n g des neuerbauten K r a n k e n Haus  e s
siatt das damit seiner Bestimmung übergeben wurde . Das ichone.
am Nordende unserer Stadt freiliegende Haus ist nach den Entwürfen
des Herrn Kreisbauinspektors Stock - Rudesheun unter Leitung des
5>errn Bauführers L o n g e r i ch, m der Hauptsache von Herrn Bau¬
unternehmer A. F i s che r dahier erbaut worden . Es durfte allen
Ansprüchen ^ die man an ein modernes Krankenhaus stellt, genügen,
enthält es doch eine hinreichende Anzahl Krankenzimmer , Operation ---
saal ist mit Niederdruck-Dampfheizung und Wasserleitung versehen
und von großem Garten umgeben . Das Institut verdankt sein Ent¬
stehen der Anregung deS Stadtpfarrers Herrn Feld mann.  Am
17 Oktober 1897 wurde der Grundstein gelegt und dem Opfersinn
unserer Bürger , einerlei welcher Konfession , ist es zu verdanken wenn
das große Werk in immerhin kurzer Zeit vollendet ^ werden konnte.
An die Einweihung schloß sich ein Festkommers im „Frankfurter Hof

^ ^ Oestrich 1. Oktober . Freundlich und hell, wie er gekommen,
ist der September geschieden. Ende gut , Alles gut ; die letzten Tage
hellen Sonnenscheins lassen die vielen Regentage des vergangenen Mo¬
nats leichter vergessen. erwecken sie uns doch die Hoffnung , daß noch
eine Periode hellen sonnigen Wetters in Aussicht steht. Allerdings
war der nasie Septembermonat der Entwickelung der Trauben wenig
günstig , dennoch ist mit großer Zuversicht , wenn auch keine überreich¬
liche Menge , doch eine gute Qualität zu erwarten . Die Sonne im
^uli und August hat voll und ganz ihre Schuldigkeit geihan und wenn
der Oktober sich einigermaßen günstig gestaltet , so wird man sich über
die Qualität wundern und wird der 99er ebenso geschätzt werden , wie
er jetzt von manchen Seiten gering geschätzt wird.

Bingen , 2 . Oktober . Die Dienstmagd des Medizmalrathes
Dr . Mathias begleitete am Samstag Abend eine Freundin nach dem
Trajektboot . Sie ging mit auf das Schiff und achtete in ihrer Unter¬
haltung nicht auf das A b f a h r t s z e i che n. Als sich das Schiss
bereits in Bewegung setzte, versuchte das Mädchen noch, auf die Lan¬
dungsbrücke zu springen ; es sprang zu kurz, fiel in den Rhem unv
ertrank.  Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.

Villmar , 1. Oktober . Gar häufig hört man Klage führen über
den Besuch von Zigeunern und derartigem Gesindel . Nicht minder
berechtigt ist die Klage mancher Ortsbewohner über das Betteln sol¬
cher Elemente , deren Körperstatur keineswegs ein Anrecht auf der-
artigen Erwerb macht. So verhaftete Herr Gendarm A cke r k n e ch t
dieser Tage wieder zwei solcher Stromer , groß , kräftig und gesund
aussehend , etwa in der Mitte der Zwanziger stehend, die langst dem
redlichen Erwerbsleben Lebewohl gesagt zu haben scheinen, dagegen
um so fleißiger dem Alkoholgenuffe zuzusprechen sich zur Lebensauf¬
gabe gemacht haben . Beide Individuen gingen von Thure zu Thure,
um das Mitleid unserer Ortseinwohner zu erregen . Also arbeits¬
scheue Gesellen, denen man auf zehn Schritte Entfernung schon den
Schnaps anmerkte , wollen das Publikum durch Schilderung ihrer
Nothzustände zum Mitleid anregen ! Mancher Ortsbürger laßt sich
auch bethören , solchen Vagabunden einen ..Zehrpfennig " zu verab¬
reichen, andere weisen derartige Gesellen , in Anbetracht ihres gesunden
Aussehens und deS Umstandes , daß wegen der heutigen Industrie und
des Arbeitermangels Niemand mehr nöthig hat , durch Betteln sein
Leben zu fristen , diesem Gesindel berechtigterweise die Thüre . Schließ¬
lich giebt es auch solche Hauswirthe , die nur deshalb geben, um ohne
Aufregung und Zank solche Bettler los zu werden ; immerhin Ast aber
die Verabreichung von Almosen an solche Leute nicht zu rechtfertigen.
Die Polizei , die mit Recht diesen Stromern nachstellt , hat oft ihre
liebe Last , den Grund zu einer Verhaftung wegen Bettelns festzustel¬
len. weil gar häufig das Publikum wegen falschen Mitleides seine Be¬
sucher noch aus der Vatsche zu reißen bestrebt ist. — Einem berechtig¬
ten Armen soll und wird auch Jeder ein Stück Brot geben ; aber solche
Stromer zu unterstützen , heißt man doch das Mitleid vergeuden.
Denn alles , was derartige Menschen erwerben , wird später in Alkohol
umgesetzt und nebenbei die Arbeitsscheu noch großgezogen . Also jeder
muß . sobald er den richtigen Sachverhalt entdeckt, derartigen Bettlern
nicht allein die Thüre weisen, sondern er ist auch moralisch verpflichtet,
dieselben in die Arme der Polizei zu führest . damit derartigem Trei¬
ben ein Ziel gesetzt wird . — Die beiden Burschen ; die sich bei der Ver¬
haftung noch sehr renitent verhielten , mußten geschloffen ins Amtsge-
richtsgefängniß nach R u n k e l gebracht werden . — Auf eine sehr be-
klagenswerthe Weise fand das sechsjährige Töchterchen des Heinrich
Dommermuth  dahier seinen Tod.  Das Kind , das , wie dies
so häufig geschieht, dem Verbrennen des Kartoffelkrautes im Felde zu¬
sah . gerieth den Flammen zu nahe , wurde von denselben erfaßt und
schlimm zugerichtet . Bereits am folgenden Tage erlag das arme Kind
an den erhaltenen Brandwunden.

Frankfurt , 1 . Oktober . Im hessischen Orte Engelsbach wur¬
den heute zwei Individuen verhaftet , welche gegen den jetzt dort wei¬
lenden Zaren Drohungen ausgestoßen haben . Die Personalien der
Verhafteten sind noch nicht festgestellt.

Vom Westerwald , 1. Oktober . Der Vorsitzende des ..Vereins
für Züchtung und Veredelung der Westerwälder Rindviehrasse ", Herr
Pfarrer Zeiger  zu Alpenrod , hat aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt niedergelegt.

A»s aller Welt.
— DaSBauunglückinKölnkam  bereits in der dortigen

Stadtverordnetensitzung zur Sprache . Dabei erklärte Polizeibaurath
Rückert : Der eingestllrzte Hinterbau ist erst in diesem Jahre , im Feb¬
ruar , begonnen worden , und vor 8 Tagen erfolgte die Abnahme des
Rohbaues . Bis jetzt hat sich noch nicht feststellen lassen , worin eigent¬
lich die Ursache des Einsturzes besteht . Soviel kann aber schon jetzt
angenommen werden , daß bei dem Bau Verstöße gegen die Regeln der
Baukunst vorgekommen sind, und zwar solche, die bei der Prüfung
und Abnahme nicht haben erkannt werden können , sich vielmehr jetzt
erst herausstellten . Ob dies« Mängel die wirklichen Ursachen dar¬
stellen. ist jetzt noch nicht zu sagen , auch nicht einmal , in welchem Zu¬
sammenhänge sie mit dem Unglück selbst stehen. Erst nach völliger
Freilegung des Fundamentes wird sich zeigen, ob die beiden Pfeiler
in der Mitte des Hauses , die die 6 Geschosse tragen sollten , richtig
fundamentirt und ob die richtigen Abmessungen inne gehalten worden
sind . Dagegen muß auf eins hingewiesen werden : Nach den Plänen
sollte eine Mauer (die rechts) neu aufgeführt werden , sie ist aber stehen
geblieben, und um sie auf die rechte Stärke zu bringen , hat man ihr
einen halben Stein vorgeklebt und dies durch alle Geschosse durchge¬
führt ; auch der tragende Pfeiler hat eine Verbindung mit der halben
Mauer gehabt . Rs sind nun aber auch die Köpfe eingesteckt gewesen, so
daß äußerlich der Eindruck einer völlig im Verbände aufgeführten
Mauer geschaffen war . — In der Debatte kam vielfach die Meinung
zum Ausdruck , daß während de» Baues die baupolizeiliche Aufsicht
ungenügend gewesen sei.

— SechsTagevorderHochzeit . AuS Berlin  wird
berichtet : In Offizierskreisen wird hier das tragische Geschick des Dra¬
goner -Rittmeisters Felix Graten von Ritfbcrg lebhaft besprochen.
Derselbe erhielt vor einem Jahre einen längeren Urlaub , um die zer¬

rütteten Vermögensverhältnisse seines Hauses m Ordnung zu bringen.
Der Urlaub ging zu Ende und die Verhältnisse waren anscheinend ge-
reqelt Dem jungen Grafen hatte die Rangirung seiner Familie mehr
als bloße Geldopfer gekostet. Während er noch als Oberleutnant beim
Ln °L7,i2 Gr ° s D - hna st° nd and «* .
war er mit einer bildhübschen , aber armen M °lorstochter verlobü
Das Eintreten für die Ehre seiner Namens nahm ihm sein Vermögen
und sein Lebensglück mußte Familienrücksichten weichen. Die Ver¬
lobung ging zurück. Vor Kurzem wurde nun die Verlobung des
Grafen Felix Rittberg mit einer sehr reichen Dame aus vornehmem
Hause gefeiert und bald sollte die Hochzeit stattfinden . Sechs Tage
vor seiner Hochzeit hat jedoch Graf Rittberg seinem Leben durch einen
Revolverschuß ein Ende gemacht . „Die Motive sind unbekannt so

heißt ^ s . ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Bubenstück.  Mehrere Arbeiter in
Paris  hatten sich einen „guten Abend " gemacht und sich dabei natür¬
lich gehörig bekneipt. Gegen Morgen suchten sie auf entern Hose m
einem entfernten Stadtviertel ihr Nachtlager auf . Der eine von ih¬
nen , Paul Cartage , welcher am meisten bezecht war , hatte sich aus
eitlem Wagen gelegt , in welchem sich mehrere Bunde Stroh befanden,
und war bald in einen tiefen Schlaf gesunken. Da kam den anderen
ein geradezu teuflischer Gedanke . Sie zündeten das Stroh , auf wel¬
chem ihr Genosse sich gebettet hatte , an und freuten sich, wie die Flam¬
men an dem Unglücklichen emporloderten . Als die Nachbarn aus
seine Hilferufe herbeieilten , verschwanden die Strolche . Das Feuer
konnte gelöscht werden . Der Arbeiter aber wurde in bedauerns-
werthem Zustande in ein Krankenhaus gebracht , wo er nach wenigen
Minuten verstarb.

Andres am Nordpol?
Aus Stockholm  kommt folgende interessante Meldung des

Swenska Telegraphenbureau:
Die kürzlich aufgefundene Andreesche Boje wurde gestern hier

geöffnet . Man stellte in Anwesenheit mehrerer Sachverständiger
und Minister fest, daß die Boje die sogenannte ..Nordpolboje " ist.
welche beim Passiren des Nordpols ausgeworfen werden sollte. Die
Boje wird weiterhin mikroskopisch untersucht werden.

— K l e i n e C h r o n i k. Der Berliner Polizeibericht vom
Samstag und Sonntag verzeichnet nicht weniger als 7 Selbstmorde
und 2 Selbstmordversuche . ^ u , c. . . .

In Warschau  wurde eine gewisse Maßlowska verhaftet , die
systematischen Kindermord begangen hat . Sie nahm Säuglinge in
Pension , die sie ohne jegliche Nahrung ließ , sodaß sie alle bald starben.
Die Zahl der Opfer ist bedeutend , aber noch nicht genau festgestellt.

Zur gefl. Beachtung!
Die Expedition und das Druckerei-Comptoir deS

„Meskackim General-Anzeiger"
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden

befinden sich vorläufig noch

Ueugasse 26 (Ecke MarWr.).
Alle Aufträge , welche Inserate . Abonnements und Drucksachen

betreffen , bitten wir deshalb bis auf Weitere - in unseren Geschäfts
Lokalitäten auf der *3 “ Neugasfe « abgeben zu wollen.

locales.
* Wiesbaden , den 3 . Oktober.

* Ordensverleihung . Dem Gärtner Gotthard D eg ne r zu
W e Ubach iu, Landkreise Wiesbaden ist daS allgemeine Ehrenzeichen

» ' Prinzessin Adolf von Schwarzbnrg Rudolstadt ist gestern
Abend zu längerem Aufenthalte hier eingelroffen und mit ihrer Hosdame,
Baronin v. Riedel  und Gefolge im Hotel Metropole adgestiegen.

* Au » der Gesellschaft . Der Ku .duektor von Ebm .eyer
war gestern von Sr . Königl . Hoheit dem Erbzroßherzog von Mecklen.
burg -Strelitz . welcher gegenwärtig in Begleitung Seiner Frau Gemahlin
hier zur Kur weilt und im Hotel Hohenzollern Wohnung genommen hat.
zur Tafel befohlen . Die hohen Herrschaften sollen fich über die An-
nehmlichkeiten des hiesigen Aufenthaltes , trotz der Ungunst der Jahres-
zeit , in sehr befriedigender Weise ausgesprochen haben '

* Um ein neueS und grosicS Geschäftshaus ist unsere
Stadt wieder bereichert worden , nachoem die Nenovnung des früheren
Centralhotels . Museumstr . 4 . Ecke Delaspestraße beendet »st. Dort ^ vurbe
heute Morgen daS Gardinen - und Teppichgefchäft von I . u . F . Ä u k h
eröffnet , dessen reichhaltige Fensteranslagen — darunter ein Pracht,g,S
Bärenfell — manchen Paffanten zum Stehenbleiben veranlassen.

* Benhwechsel . Frau FredertcoSarman  Wtiw . hat
ihr Haus H e l l m u n d st r . 34 für 30000 Mk . an Frl . Julie A l t -
mann.  Herrn Metzgermeister Christ . W i n t e r m e y e r sein Haus
Sedanstr.  1 für 130000 Mk . an Herrn Mehgermeister Karl
Dörr  verkauft . — Bei der Gelegenheit sei nachgeholt , daß der Ver¬
lauf des Hauses I a h n st r . 19 und des Ackers in Distrikt „Alter
Landgraben ", von dem wir dieser Tage meldeten , durch Vermittlung
des Herrn H. Callmann . Jahnstr . erfolgte . .

* Theecousum in Wiesbaden . Schon oft hatten wir Veran¬
lassung in unserem Blatte über den geschäftlichen Aufschwung Wies¬
badens zu berichten, indem wir auf hervorragende Leistungen in der
Geschäftswelt und namentlich auf besonders geschmackvolle Schau-
fenste.rdecorationen . in welchen Wiesbaden unstreitig heute die erste
Stelle einnimmt , hingewiesen haben . Wenn es früher noch vielfach
üblich war , Einkäufe in unseren Nachbarstädten zu machen, oder Con-
sumartikel wie Kaffee und Thee von außerhalb zu beziehen, so ist man
scheinbar hiervon jetzt ganz abgekommen , denn nur so läßt es sich er¬
klären , daß eine einzig : Wiesbadener Firma , das bekannte Haus
A u g u st E n g e l. im heutigen Jnseratentheil unseres Blattes den
direkten Import von 268 Kisten chinesischen Thee neuester Ernte an¬
zeigt. gewiß ein sehr respektables Quantum , welches andererseits auch
wieder davon Zeugniß ablegt , daß das Theeconsum in hiesiger Sfadt
ein ganz beträchtlicher ist. „ „ .

* In der MonatÄversammlung des Lehrerverems hielt am
Samstag Abend HerrD a p p : : ch einen Vortrag über das deutsche
Reich in seinen Kulturbeziehungcn zur Fremde . Der Vortragende
führte etwa folgendes aus : Deutschland , das Herz Europas , hat ein
gewirkt auk die Kultur der ganzen Welt durch seine Erfinder . Dichter.
Denker und die klassischen Uebersetzungen . Es war das möglich durch
die centrale Lage . Der Deutsche kann nicht bloß aus der eigen.n
Haut fahren , sondern auch in eine fremde . Das deutsche Volk ist ein
Herrenvolk geworden durch seinen Verkehr , seinen Handel , seine Wis¬
senschaft. Die deutsche Waare wird gerühmt und bewundert . Wir
können stolz darauf sein, uns deutsche Reichsangehörige nennen zu
dürfen . Bezügl . der Ein - und Ausfuhr steht Deutschland an 2.
Stelle . Es ist das Durchfuhrland für die Schweiz , für Polen und
Rußland . Im Zuckerrübenbau hat es alle Länder übertroffen . Die
Verkehrswege : Ströme . Kanäle und Eisenbahnen erweitern sich. Et

wa 70 Bahnen überschreiten die deutsche Grenze . Der Welthandel
owie der Weltpostverkehr hat seine Entwicklung deutschem Emslutz zu

verdanken . Deutschland ist nicht mehr wie Heine sagt . ,.D a s R e t ch
derLuft * . sondern es hat sich von der verachteten Stellung tm Aus¬
land zu einer achtunggebietenden Siellung emporgeschwungen ; es tst
zum Industriestaat geworden . Die deutsche Flotte hat sich sehr de
mehrt . Deutschlands Zukunft liegt auf dem Meere . Die Kolomal-
bestrebungen gehen dahin . Deutsche da heranzuziehen . wo sie als solche
ich einander anschließen können und neue Ausfuhrprodukte schaffen.

Die Kinder sind am Schlüsse der Schulzeit zusammenfassend mit den
Verhältnissen des Auslandes und seinen Beziehungen zur Heimath
vertraut zu machen ; alsdann wird in ihnen deutscher Idealismus ge¬
pflegt . — Die interessanten Ausführungen des Redner fanden reichen

Se,T *n $ <l3 ReichShallentheater hak mit dem 1. Oktober , wie wir
gestern kurz berichleten . seine Pforten nach langer Sommerpause wieder
geöffnet . AuS dem bcifallSwürdlgen Programm sei in erster J
Mik ßucie  hervorqeboben mit ihrer reizenden Taubenscene . Eiiie
uoendliche schlanke Blondine mit lächelndem Kindergesichtchen . bie Gestalt

in ein hellblaue » Phantasiekostüm gekleidet so tritt sie vor un ». um ihre
Tauben - und ihr ganzes Auftreten läßt sie selbst « ne Taube unter
Tauben sein - in ihren Kunststückchen Vorzufuhren und so schnell lev-
haften Beifall wachzurusen . Derselbe steigert sich aber geradezu zur
Sensation , wenn sie als Haupttric bisher durfte dieser noch kaum
gebracht worden sein — eine Taube Rechenaufgaben lösen laßt . Man
kann sich einen kleinen Begriff von der Schwierigkeit dieser Ausgabe
machen , wenn man erfährt , daß volle bre . Jahre nöthig waren um
diese Dreffur zu Wege zu bringen . Eine weite AttraktlonSnummrrsind
Bill und W oodtand,  zwei treffliche Negerimitatoren und Mustkal
Clowns , die besonder - mit einem musikalischen Kartenspiel , zu dem fich
noch diverse Lichtnuancen gesellen , fesseln . Die übrigen » rtche« gehören
alle dem GesangSfache an . L e S P a p . l l ° n S . txn  fnM «» $ «» «« •
Terzett . daS in bestrickenden SchmetterlmgSkostümen auftrist und sowohl
damit als auch später als Zigeunerlrio mit wildem Femr singt und
tanzt . Paula Rolini,  eine VerwandlungSkostum -L-oubrette . die
Routine mit Chic und Schneid verbindet . Anni Armand,  eine
Rivalin der vorigen , und endlich der Humorist Heinrich Re  ich . sie
Alle erfreuten sich schnell der Gunst des Publikums . d° - °uch der j tz
unter Leitung des Herrn Julius H ° N 'nann  st - h°nden Hau »-
kapelle , die überraschend eingespielt ist. manchen Beifall zollte . Zugkräftig
ist also daS Programm , möge der Erfolg dementsprechend sein.

n Vorträge für Juristen . Für dir hiesigen Herren Richter
und ' Rechtsanwälte werden im Laufe de- WmtersrmesterS besondere
Borträge über einzelne Abschnitte de» Bürgerlichen Gesetzbuchs ver.
anstaltet . Sie werden durch den H ' rrn Professor Dr Scher
aus Heidelberg abgehalten und am 5 . Oktober , Abend » 6 /. Uhr . ' M
Gerichtsgebäude beginnen . Der Herr Vortragende wird mit den Cr-
läuleruugen des Erbrechts anfangrn . .

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden ist neuerdntg»
Ob erram stabt  zugelassen . Die Gebühr für daS gewöhnliche Drei-
minutengespräch beträgt 25 Pf.

G . Sch . Residenztheater . Am Mittwoch Abend wird wiederum
LeblinerS reizendes und genimhvolleS Lustspiels . Da » 'ünste Rad
auf dem Spielplan erscheinen . Die Besetzung ist dieselbe geblieben . so
spielt Dr . Rauch die humoristische Eharakterrolle de» „Geenna , mtt
der er stet» so großen Beifall und so tiefe Wirkung erzielt , zum 1b Male.
In Vorbereitung befindet fich : „Panl'  n e«. E °möd,e von ® Hirsch"
seid, dessen ernste » Werk : „Die Müller «, f- 8 - 0ef° flen
Auch der Einakter : »Zu Hause « hat hier vielen Beifall gefunden . In
„Panline « läßt der junge Dichter seinen Humor einmal i » fiwem
Rechte kommen . „Pauline " ist an mehreren Buhnen schon aufgeführt
worden , so am deutschen Theater in Berlin und am Breslauer Reuen
Sonnentheater.

* CurhauS . Mit dem heutigen Tage hat die Turverwaltung
ihren Curprospekt in völlig neuer Bearbeitung erscheinen lasten . Der
Inhalt desselben ist wesentlich erweitert und so übersichtlich gruppirt,
daß sich Jeder schnell und gründlich über DaSjenlge , wa » ' hm über
unsere Cur . und Ortsverbältniffe zu wissen erwünscht ist, mformirm
kann . Die Ausstattung ist sehr geschmackvoll, dir Schnft auf feinstem
Velinpapier fällt angenehm in die Augen . Der beigrgrbenr Stadtplan,
sowie viele neue Ansichten unsere » Lurorte » bilden eine recht »w' ckent-
sprechende Vervollständigung des in Rede stehenden Buche », welche» aus
seinem Titelblatt al» osfizieller Prospekt der Turverwaltung gekenn-

* ^ Wir ^machen darauf aufmerksam » daß der Jnseratentheil unsere»
heutigen Blatte » die Abonnements -Einladungen der Tur -Verwalmng
auf die 12 großen CykluS - Toncerte und da » Programm der letzteren
enthält . Auf die Bedeutung der Concerte haben « ir bereit » in emem
ausführlichen Artikel hingewiesen.

* Stenographisches . Vielen Damen und Herren ist e» nicht
angenehm oder erwünscht , andere sind durch sonstige Fachkurse verhindert,
an Abendkursen in der Stenographieschule theilzunehmen , und wieder
andern ist es beruflich nicht möglich , sich an Wochentagen der Steno¬
graphie zu widmen ; daher wird versuchsweise , wie aus ^ m Anzeigen-
theil ersichtlich . Sonntag , den 15 . Oktober . Vormittag » 10 Uhr (Lehr,
straße 10 ) ein Anfängerkursu » un EuugungSsystem Stolze . Schrey

" ^ "? VerkehrSnotiz . Gelegentlich der Einführung einer neuen
BerkehrSordnuug zum 1 . Januar 1900 soll wieder einmal em ne u e»
Frachtbrief - Formular  für den internen deutschen Fracht-
verkehr eingeführt werden , doch werden für eine noch näher zu be¬
stimmenden UebergangSzeit die bisherigen Formulare noch rugklassen.
wie das auch der Fall war , al » man da » seither übliche Formular neu

Hotel „znm grünen Wald «. Mancher Reise-Onkrl, der. sei
e» für seine Firma reisend , sei e» aus einer kleinen „Seitentour unsere
Kur - und Bäderstadt besucht hat . wird mit stiller Wehmuth lesen, daß
da » bei den Gomluis -Vo ^ ii^ surs speziell beliebte Hau » - ZUj" grünen
Wald " von Herrn Fuhr , der zum Frühjahr einen neuen Gasthos un
Kurviertel eröffnet , geschloffen worden ist. Wie thürmlen sich zu ge¬
wissen Zeiten in der Borhalle de» beliebten Hause » d.e bekannten hohen
und schmalen Koffer der dort gern gesehenen „Reise - OnkelS . welche
Witze wurden geschnitten , wenn die Herren . ,mmer lustig und guter
Dinge , dort fleißig tafelten , denn da » „Marschieren « macht Appetit und
die feinen Firmen nehmen die „ Spesen " nicht knapp , so daß man schon
mal wa » Rechte » ponirrn konnte ! Daß auch reichlich Trinkgelder ab.
fielen , davon weiß da » „Faktotum « gewiß zu erzählen und manch^
Anderer dazu , der dort servirt hat . Hatte das Hau » auch äußerlich
Nicht die allermodernste „Prospekte " drinnen war -l dafür um so gemuth-
licher ; kalter Marmor wird niemals em gemuthliche » lokal , m Venen
die Herzen und der Sinn wirklich fröhlich sind , ersetzen können . Da»
liegt schon so in der Luft und wird immer so bleiben . Haben doch
selbst im gewaltigen Wogen de» reichShauptnädtischen Leben » die Riesen»
Bierpaläste die allgeinüthlichen Weißbierstuben nicht zu verdrängen ver¬
mocht . deutsche Geniülhttchkeil erwie » sich selbst im Norden , rah " un
Strom der scheinbar alle » nivellirenden Zeit . - DaS neue Fuhr lche
Unternehmen an der GejSbergstraße ist m> Rohbau sertig und w,rd der
innere Ausbau zum Frühjahr beeüdet sein , aus den Planen zu
schließen , wird da » neue Hotel dem Kochbrunnen . V.ettel zur Zierd«

^ " ' u 'eber daS Gasthaus zum „Grünen Wald « in s. i^ r älteren Form
dürften einige Andeutungen willkommen sein : DaS Hau » gehörte
ursprünglich den Grasen von Raffau zu E .genthum . Gras PH,l,pp der
Aliherr gab e» zu Beginn de» 16 . JadrhunderiS dem Mainzer „Zoll,
diener " WachSmuth ( der später den „Erbacher Hof erstand ), dann seinem
Rath Molnfritz al » „Lehen " ; al » deffen Familie erlo,ch ubergab e»
Graf Johann dem Oberamtmann Hartmann von Langeln a^ . Erb - und
Eigenlhum " . Der „Grüne Wald " war „herrschaftliches WirlhShauS
für die eigentliche Stadt , vorübergehend nannte man ihn auch „zum
steinern Haus » , al - /er aus Slei » war erbaut w°rden . währe, .d d.e
andern Häuser der Stadt noch aus Holz bestanden . „Billig muß e»
im Grünen Wald « zn Zeiten gewesen fem , selbst wenn man den Werth
i* 'S i.r bamaW ? Z . i. >» B -tt . ch, , i. k «' nn al» 1706 rin
sranzösicher General mit 9 Pferden und Dienerschaft auf «adttsche
Kosten dort einquartirt wurde , berechnete der Wirth für die Gesellschaft.
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die schwerlich von gemülhlicher Art war, nur 11 Gnlden 28 Albus,
»vaS noch nicht 20 Mark heutiger Währung (in der allen Währung
11 Gulden 40 Kreuzer) ausmachen würde. Der Werih des Hauses ist
mit der Zeit natürlich auch gewaltig geiliegen, 1596, also vor etwas
über 300 Jahren, wurde der « au auf' 1700 Gulden gcwerthet. Lor-
letzker Besitzer war Herr Ph. A n l heS, von dem das Haus auf
Herrn Ph I u hr überging, der eS nun geschlosien hat.

0 Kanalisation . An der Dotzheimerstrabe ist bekanntlich nach
Beilegung der Eisenbahnlinie nach Dotzheim ein Güter-Babnhof geplant.
AuS diesem Umstande wohl erklärten sich einmal  der gegenwärtige
starke Jmmobilirn-Wechsel in jener Gegend und zum Andern  auch die
vielen Etraßrnarbeiten, welche dort seit einiger Zeit vorgenommen wer¬
den. Außer TrolloirS sind in der letzten Zeit Wasserleitung und Gas¬
leitung fertiggestellt worden und eben ist man dabei, auch die städtische
Kanalisation in der Richtung nach Dotzheim, angeblich vorläufig bis zu
dem Sauer'schen Anwesen, zu erweitern.

K. Theater Variete Zum Bürgersaal . So hätten wir denn
glücklich den ersten Oktober hinter uns. Ein schwerer Tag war er für
unser Theater, und brachte schon der Nachmittag dem Bürgersaal ein
ziemlich volles Hau», dann sollte mau des Abends schier in Erstaunen
versetzt werden; eine so'chr Menschenmasie hat wohl das Etablissement
nie gesehen. Kein Wunder auch, war doch Alles gespannt auf die
Dinge, die da kommen sollten. Und nun die Meinung? Einfach gott¬
volll Wir gratuliren der Direktion sammt ihrer Leitung zu einem
solchen Programm. Schlager auf Schlager— mit einem Wort: wunder¬
voll! Als Erste den Neigen zu eröffnen wurde der noch jugendlichen
hübschen Fräulein Lucie Fernando  als Concertsängerin beschieden,
deren sehr gewählte Vorträge mit rauschendem Beifall ausgenommen
wurden. Ihr folgten dann die Duettisten Gebrüder Rudolsy»  zwei
elegante Herren, die das Publikum durch ihre Entbielungen in wahre
Begeisterung versetzten. Ausgezeichnete Stimme, guter Bortrag machten
sie sogleich zu Lieblingen sämmtlicher Besucher. Gab dann Nr. 3 dem
Publikum Gelegenheit, den prickelnden Borträgen der inlereffantcn, mit
ollen Reizen der Natur auSgestatteten Wiener Soubrette Frl. An n et t a
P a ol i zu lauschen und Dank über Dank zu zollen, so sollte der von
Wien zu uns hrrübergekoinmene Pepi Augustin  der Held des
Tages sein. Tosender Beifall ist der Dank seiner ausgezeichneten Ar.
beit. Und nun zum Daiiien-Trompeler-Corps mit seiner Piston-Solistin
Frl. CarolaP e hr son. Sind die Leistungen de» Ensembles von A
bis Z ausgezeichnete zu nennen, dann dürste aber auch Frl. Pehrson
als Piston Solistin manchem Herrn der Schöpfung den Rang streitig
macben. Wir können daher einem Jeden den Besuch des Theaters
empfehlen und wünschen der Direktion ferner viel Glück.

* TageSkaleuder für Mittwoch. Kurhaus:  4 und8 Uhr:
Abonnementskonzerte. —Kgl. S cha u sp iel e: 7 Uhr: , ®tn Sommer-
nachtStirum". — Refi denztheater: „DaS fünfte Rad." —Wal¬
halla  t hea t « r,  R e i chSba l l en t heate r, „Z u m B ü r g e r-
fa a 1": 8 Uhr: Spezialitätenvorstelluugen. — TirkuS Lorch:4 und
8 Uhr: Vorstellungen.

Gemeinfame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althaube, Wellritzstraße 10; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr . Heß, Bahnhofstraße2; Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgaffe 31; Dr. Lahn-
fiein, Friedrichstr. 50; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Riäer,
jun., Kranzplatz1. Zahndentisten: Müller, Langgaffe 19; Sünder,
Goldgaffe 18; Wolf. Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseusse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugaffe 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammersitzung

Rückfälliger Diebstahl.
vom 3 . Oktober.

Die Wittwe des Schneiders
Conrad Eva geb. H. von Kostheim, eine Frau, welche bereits7 Vor¬
strafen tvegen Diebstahls erlitten hat, darunter eine Zuchthausstrafe,
ist neuerdings zur Verantwortung gezogen, weil sie während der Nacht
vom 2. zum 3. Juli einem an der Erbenheimerstraße wohnenden
Gärtner, in dessen Diensten sie bis kurz vorher gestanden hatte, Erbsen,
Karottchen, Rettig«, Blumen, Gurken etc. in nicht ganz unerheblicher
Menge, und weil sie auch den Korb, dessen sie zum Transport der
Sachen bedurfte, entwendet haben sollte. Sie stellt die Thaten in Ab¬
rede. versichert, die bei ihr gesehenen Gemüse etc. von einer nicht zu
ermittelnden Händlerin gekauft zu haben und lediglich um deßwillen
denuncirt worden zu sein, weil sie den später Bestohlenen
kvtder dessen Willen verlassen habe. Der Gerichtshof erachtet sie für
schuldig des Diebstahls in einem Fall, und belastet sie mit einer
Smonatlichen Gefängnißstrafe.

TelkgraMk niiD letzte Vachrichlen.
Vor dem Kriege.

* London , 8. Oktober. „Pall Mall Gazette" veröffentlicht aus
Johannesburg  folgende pessimistische Meldung: Die Boeren
haben Alles vorberertet, um die nach Rhodesia führende Eisenbahn
zu zer stö r e n. Die Lage der e n g l i sche n Truppen  ist sehr
kritisch.  Thatsächlich besteht eine mangelhafte Organisation.
Wenn nicht bald Verstärkung eintrifft, ist eine Niederlage unvermeid¬
lich. In dem Telegramm wird noch hinzugefügt, daß in der ganzen
Kap-Kolonie offenkundig Verrath getrieben wird.

* London , 3. Oktober. Aus Johannesburg wird gemeldet, daß
dieTelegraphen - D erbindung  zwischen Johannesburg und
Natal z er stö r t ist. — Die „Times" melden aus Maseking: Die
Waffen  werden erst im letzten Augenblick an die Bevölkerung ver-
thetlt werden. Die Unruhe  unter derselben ist sehr groß, da die
Boeren große Truppenmassen an der Grenze ansammeln.

* London, 3. Oktober. Die Negierung wird beim Zusammen¬
tritt des Parlaments einen C.rcdit von 10 Millionen Pfund
Sterling  verlangen und hofft, daß die Liberalen wenigstens ihre
Opposition nicht soweit treiben werden, daß sie sich weigern, diese
Summe zu bewilligen.

* London , 3. Oktober. Daikh Mail meldet auS Capstadt, daß
der B eg i n n der Feindseligkeiten  für nächsten Freitag er¬
wartet wird. Dagegen berichtet ein Telegramm des Bureau Dalziel,
daß die Buren die Feinseligkeiten an der Grenze bereits be¬
gonnen  hätten . Englische Truppen, welche an der Grenze von
Natal aufgestellt waren, sollen in das Innere Natals zurückgedrängt
worden sein. Die Engländer haben augenblicklich nur 4500 Mann
an der Grenze und erwarten Verstärkung üon Seiten des Generals
White. Derselbe befindet sich an der Spitze von 8000 Mann. Bis
dahin werden sich die Engländer devenstv verhalten.

* London , 8. Oktober. Daily Telegraph meldet auS New-
Dork: 6000 Mitglieder der holländischen Gesellschaft im Staate Jer¬
sey erklärten sich bereit, der Transvaal-Negierung Unterstützung zu
senden und sich als Fveiwillige anzubieten.

* London, 3. Oktober. AuL sicherer Quelle verlautet, daß die
BverentnNataletngedrungen  und die Hcniptplätze beseht
haben. Auch wahrend deS ganzen gestrigen Tages ist kein einziges
Telegramm auS Transvaal an die englische Negierung eingelaufen.
Man schließt daraus, daß die Transvaal-Regierung alle DerchindungS-
lettungen abgeschnitten hat,.

* London, 3. Oktober. Heute ist wider Erwarten kein Mi¬
ni  ster r a t h, auch ist keiner für diese Woche in Aussicht genommen.
Es verlautet, falls nicht die Boeren die Feindseligkeiten beginnen,
werde von englischer Seite kein entscheidender Schritt erfolgen, bis
eine genügend starke Truppenmacht an der Grenze von Natal ver¬
sammelt sein werde. Das sei aber erst Mitte Oktober möglich.

* London, 3. Oktober. Wie aus P r ä t ori a gemeldet wirb,
nahm der erste Volksraad eine Resolution an, nach welcher alle Eng¬
länder und sonstige Ausländer, die zu den Boeren halten und sich zum
Kriegsdienste melden, volles Bürgerrecht  erhalten.

* Paris , 3. Oktober. In diplomatischen Kreisen verlautet, daß
zwischen den KanzleienRußlands , Deut sch lands und
Frankreichs  augenblicklich Unterhandlungen  über den
südafrikanischenKriegim  Gange sind. Sobald die Feind¬
seligkeiten begonnen und die Boeren ihren ersten Sieg errungen haben,
werden die Mächte England ihre Vermtttelung aufdrängen.

* Madrid, 8. Oktober. Die englische Regierung hat zahl¬
reiche Maulthiere in den nördlichen Provinzen zur Verschickung
nach Südafrika  aufgekauft

Vom Mittelmeergefchtvader.
* Paris , 3. Oktober. Das Mittelmeer-Geschwader wird am

10. Oktober nachderLevante  abdampfen und zuerst in Griechen¬
land. dann in der Türkei und in Egypten anlaufen. Admiral Four-
nier wird in Konstantinopel dem Sultan einen Besuch abstatten und
bei der Rückkehr wird das gesammte Geschwader in den Hafen von
Biserta einlaufen. - - i|

Der Cabinetswechsel in Oesterreich.
* Wien , 3. Oktober. Folgendes ist, der „Fr. Ztg." zufolge, die

endgiltigeM i n i ster l i ste. wie sie der Kaiser genehmigt hat: Graf
C lary,  Vorsitzender im Ministerrathe und Ackerbauminister; Wel¬
fer  s h§  i mb, Landesvertheidigungsminister; W i t t e k, Eisenbahn¬
minister; K ör be r, Minister des Innern ; K i n d i n ger, Justiz-
minister; Casimir Ritter Chlendowski,  bisher Hofrath im gali-
zischen Ministerium, Minister für Galizien; Sectionschef Härtel,
Leiter des Unterrichtsministeriums; SectionschefS t i b r a l, Leiter
des Handelsministeriums, und Sectionschef Ritter von Kniazo-
l u s ki, Leiter des Finanzministeriums.

* Prag , 3. Oktober. Das Exekutiv-Comitee der Jung
cz echen beschloß in einer gestern stattgehabten Versammlung die so¬
fortige Einberufung des L a n dt a ges, der Reichsraths-Abgeordne-
ten und der Vertrauensmänner behufs bestimmter Anträge auf Durch¬
führung entschiedenster Opposition gegen die neue Regierung. — Die
Prager Stadtvertretung  beschloß eine bombastische Reso¬
lution gegen die Aufhebung der Sprachenverordnungen.

Demonftrationen.
* Pilsen , 3. Ottober. Gestern fanden hier großeDemon-

strationengegen dieJuden unddieDeutschen
start. Die Fenster der deutschen Turnhalle sowie die Wohnungen von
Deutschen und Juden wurden eingeschlagen. Militär mußte requirirt
werden, welchem es schließlich gelang, nach Verhaftung mehrerer Tu¬
multuanten die Ruhe wiederherzustellen.

* Budapest, 3. Oktober. Die Sozialisten veranstalteten gemäß
einem am Sonntag in einer Versammlung gefaßten Beschlüsse gestern
eine S t r a ß e n - D emon str a t i on. Da der Verkehr gestört
wurde und der Aufforderung der Polizei zum Auseinandergehennicht
Folge leisteten, wurden etwa 60 Verhaftungen  vorgenommen.

* Madrid, 3. Oktober. Der neue Kriegsminister Azcar-
r a g a. welcher gestern den Eid der Treue leistete, beabsichtigt bei der
Einberufung der Rekruten  die Heeresstärke um 26,000
Mann zu verringern und auf die neuen Credite, welche sein Vorgänger
verlangte, zu verzichten.

* Madrid, 3. Oktober. M a x R egi s. welcher auf Antrag
der französischen Regierung in Barcelona verhaftet worden war. ist
wieder in Freiheit gesetzt worden, nachdem er das Versprechen gegeben,
Spanien nicht zu verlassen, solange nicht die französische Regierung
einen Beschluß über ihn gefaßt hat.

* New -?)ork, 3. Oktober. Admiral D ewey ist gestern nach
Washington abgereist. Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich am
Bahnhofe eingefunden und brachte dem„Helden von Manila" begei¬
sterte Ovationen dar.

Chefredakteur und verantwörtlich für Politik. Feuilleton und Schau-
fpielrefcrate Moritz Schäfer;  für Musikreferatr, den lokalen und
allgemeinen Theil Franz Xaver Kur,,  für die Inserate Emil

SieverS.  fainmilich in Wiesbaden.

Handel und Verkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter und Berliner Börse
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
S. RMefeld Är. 861,NC! WHier <raaae S

.-' ranltfurter | Berliner
Anfnngs-Course

vom8 Okt. 1899
Oester. Credit-Actien . . . 225 .80 225 60
Disconto-Commandit-Anth. 18i 10 189 20
Berliner Handelsgesellschaft . . . 161- 160 60
Dresdner Bank . . . . . 160 .10 159 70
Deutsche Bank. 199 . 10 199 25
ParmBtftdter Bank 147 .% 147 .30
Oesterr. StaatBbahn . . 141 80 141 .70
Lombarden . . . 31 80 32—
Harpener . . . . . . . . . . 192 .7t 192 .10
Hi hemm . . . . . . . 209 . 7« 209 . 10
Gebenkirchener . . . 192- 192 .10
Bochumer . . . . . . . . . 253 40
Laurahütte. 252 30 352 .10

Deutsche Ruichsanleihe 3 '/g% 97 RO
3% 88 20

Preus8 . Consols 87 «% . . . 97 .90. . 8"/° . . . . 88.10
Tendenz : schwacher.

Bank-Diskont.
Amsterdam 4 '/, . Berlin 6. (Lombard 6). Brüssel 3 ' /,.

London 3 %. Baris 9. Petersbure u Warschau ft. Wien 6.
Italien . Pllitze 6 . Schweiz 5 . Slcandin , PI . &‘/t , Kopen
hagen &',?• Madrid 4. Lissabon 4.

Einem kleinen Tbeil brr deutiqen Auflage ist eine Wein.
Preisliflr der Firma E M Klein, Wiesbaden , Keine

Burgstraßr1, beipeküat, worav' wir empfehlend hlnwrd'u

Familien-Nachrichlen.
Auszug auS den, CivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 3. Oktober.
Geboren:  Am 33. Sept. dem Spengler Ludwig Leber zu Epp¬

steine. T., Marie Wilhelmine. — Am 28. Sept. dem Äusiker Friedrich
Wernerr. S ., Frievrich Nudolph. — Am 30. Sept. de», Gastwirth
Friedrich Macke. T.. Christi,.-. - Am 29. Sept. dem Packer Theodor

Hans Theodor. — Am 37. Sept. dem Sergeanten Chri»
stian Kleee. S ., Ernst Dalentin Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Emil Hoefling hier, mit Marie
Hofmann hier — Der Glasmaler August Martin hier, mit Frieda
Schneider zu EelterS. — Ter Grubenschmied Johann Peter Schmidt zu
Neunkirche», mir llaroline Wagner daselbst, — Ter verwittirate Schlosser
Gustav Adolf Ihle zu Mannheim, mit Katharina Eiisabetha Schneiderdaselbst.

Verehelicht:  Der Maschinen-Jngenieur Ludwig Thele zu Mann»
nnt Minna Altschaffner vier. — Der Königliche Leutnant im

L Garde-Dragoner-Negunent(Königin von Großbritannienund Irland)
Waldemar von Roon zu Berlin, mit Tilly von Knorr hier. — Der
Metzger Josef Müller hier, mit Katharina Klein hier.

Gestorben:  Am 3. Okt. Privatier Philipp Feist, alt 70 I . —
— Am 2. Oft. Karoline, geb. Schreiner, Wittwe des Pflasterers Karl
Höhn, alt 47 I.

_ Königliches Standesamt.

Trauer-Hüte
IN elegantem u . einfachem Genre’

Crep , Rüschen,
Schleier  etc etc.

in grösster Auswahl.

L Eheinläadsr,
Rleinstr. 15

(Eoke Wllhelm »tr .).

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den4. Oktober 1899.

203. Borstellung.
1. Vorstellung im Abonnement 0.

Ein Somnrerrrachtstrimm.
Dramatisches Gedicht von Shakespeare in 3 Akten. Ouvertüre und di«

zum Stück gehörige Musik von Mendelssohn-Bartholdy.
In neuer Bearbeitung für die hiesige König!. Bühne.

Theseus, Herzog von Athen . . . H»r Leffler.
EgeuS, Vater der Hermia . . . . Herr GroS

aK - N , •: ; t ± 2-
Philostrat, Aufseher der Lustbarkeiten am Hofe

des TheseuS . . . .

k
Squenz. der Zimmermann
Schnock, der Schreiner .
Zettel, der Weber .
flaut, der Bälgeflicker.
Schnautz, der Kesselflicker.

Schlucker, der Schneider.
Hippolyta, Königin der

T>ies.-ii- .
Hermia, Tochter de- EgeuS. in Lyfander verliebt
Helena, in Demetrius verliebt. . . .
Oberon, König der Elfen.
Tuania, Königin der.Elfen
Puck, ein Elfe.
Erster \
Zweiterc
Dritter) .
Bohnenblüthe,^

j Elfen

Amazonen, mit

8

Elfe
:

r

Herr Spieß.
Herr Schreiner.
Herr Rodrmanu.
Herr Fender.
Herr Reiß.
Herr Berg.
Herr Reumann.

Frl. Santen.
Frl. Scholz.
Frl. Willig.
Herr Zimmermann
Frl. Doppelbauer.
Frl. Stehle.
Frl. Robinson.
Frl. Hutter.
Frl. Gothe.
Auguste Müller.
Franziska Jacob
Emma Sommer.
Grete! Lrufius.

Rollen in dem
Zwischenspiele, da« von den

Rüpeln vorgestellt wird.

Spinnweb,
Motte
Senfsamen,
PyramuS,
ThiSbe
Wand,
Mondschein
Löwe

Andere Elfen im Gefolge deS Königs und der Königin.
Gefolge deS Theseus und der Hippolyts.

Scene: Athen und ein nahe gelegener Wald.
Nach dem1. u. 3. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9®/* Uhr.

Die
Buchdruckerei

dee

Wiesbadener
„General-Anzeigers“
Marktstrasse 30, Eingang Neugasse ~

♦ liefert in kürzester Frist und
♦ sauberster Ausführung bei
♦ billigster Berechnung

alle

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, # * *
*♦♦♦♦♦♦•  Tanzkarten , Lieder eto.

I» dannen mir r:
wenn fett nujl. ilrl.Ut.üb«

B. Ar| tLftTau «nld)ii| ,,D.R.a. ulrf«a,
’a» v . utatt«. 8,Ute Such4«a
Jß « f 0 di«»"*' vka—a»*■OMbaaiM, feMUu. E. «fc
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Zur Nachricht!
Consumenten meine- seither unter der Bezeichnung „Marburg'- Alter Schwede"

vertriebenen Kräuterditter-Liqueurs hierdurch die Mittheilung, daß ich mich entschlossen
habe, um den zahlreichen Nachahmungen meine- Fabrikats zu begegnen, diesen Kräuter»
bitter-Liqaeur nunmehr unter der neuen Bezeichnung

| „Marburg s Schweden-König" jj
zum Verkauf zu bringen. Diese neue Bezeichnung ist patentamtlich geschützt unter
Nr . 12633 und werde ich jegliche mißbräuchliche Benutzung derselben gerichtlich verfolgen

Die Zusammensetzung dieses, vermöge seiner vortrefflichen Eigenschaften in
weiten Kreisen sehr beliebten Liqueurs, bleibt nach wie vor dieselbe. 13001

Hochachtungsvoll

Frlcdr . Marburg ;,
Wiesbaden , Nengasse 1,

Wein groß Handlung.

Neu eröffnet ! Neu eröffnet!
„Weinrestaurant Eldorado"

Taunusstraße 43.
Einer verehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und Bekannten die ergebene Mit«

theilung, daß ich mit dem heutigen Tage Taunusstratze 43 ein Weinrestaurant
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung vorzügl . gepflegter Weine , sowie
prima Speisen die Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben und bitte um geneigtes
Wohlwollen. 6444*

E . Henning.

der Tapctenbcstände
(frühere Concurs-Mafse Stenzei)

Msrktfterche 26.
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirklichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst späterem Bedarf für

Kammternrtzmer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß. 642S!.

Wer

Glühkörper
von höchster Leuchtkraft , Lcnclitdaner und StahilitUt wünscht , de
mache einen Versuch mit meinen transportfähigen vorzüglich ausge
glUhtcn Glasglühkörpern zum Selbstaufsetzen.
Sofort Gebrauchsfertig1 Kein vorheriges Abbrennen

M W" Heine sogenannte Bazarwaare . "TPffl
Preis per 100 Stüok 30 Mk.

Probedutzend 4 Mk. 25 Pf . franco.
Sehr lohnend fUr Wieder Ter kfinfer . Garantie für tadellose Ankunft.

Ferner empfehle:

•ue Zubeliörtheile für Gasgltihlicht billigst.
En gros . Export.

Versand gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Carl Bommert , Gasg lühllclit -Industrie,
Frankfurt a . 9fa “n.

Rttlles HmNIisgesiich.
Landwirth. Wittwer, kinderlos,

40 Jabre alt, | äugen. Aeußere
evangelisch, schöne« Baaweriiiögen.
wünscht sich mit einem tüchtigen
Fräulein, od. jungen Wittwe ohne
Kinder nicht über 30 Jahre alt,
bald. z. verheiratben. Am liebsten
in ein gangbares Geschäft. Wirth-
oder Landwirtschaft mit Vermögen
Annonym u. Vermittler verbeten.
Photographie erwünscht, wenn nicht
confiniert unter strengster Diskretion
retour. Offerten unter E. S. 12 an
die Exped. deS B>atteS. 2530h

Slhöiie ßiiaftffitrn
zu verkaufen.
6430* Karlstraße 30.

• S • • •
E rstklassiges deutsches Fabrikat.

Prima Tourenrad 138 M.
EUp. H. lbr. onw I» M. — StrMi . ur. an . r
1(0 M. — B. lmr. nn. r IS» M. — El. ,ant «.
Dui . nr. d Hl M. — Luxuir . d für B. rrM

>(( M., D. men SOSM.
Special . : Transporträder 350 M.

0OT 2 Jahre Garantie. "WU
M»n T. rl. ng. Pr. Ulltt».

8. Rosenau in Hachenburg.

Mn Kuii-iiiig
karrenweise zu haben RöderaUee 16.
_ 6432*

Freie Station
und Bezahlung findet ein akade¬
misch gebildeter Lehrer in
gutem Haufe in Frankfurt a. M.

Aufgabe deS Herrn wäre, drei
hinter ihrem Pensum etwa« zurück-
gcblieveue erwachsene Knaben zu
über>vad)en, wovon der älteste in
Unterprima des Gymnasiums ist
und der zweite vor der Maturitäts¬
prüfung steht. ES bliebe dem Herrn
genügende freie Zeit zu eigenem
Studium. 57/183

Gefl. Off. erbeten an (S. L.
Daube SfEo .Frankfurta M.
sob r . K. 85._

Günstige Gerte
für

Wiederverkäufcr , Wirthe
und Restaurateure.

Echter Emmeuthaler Käse
ü Pfund 75 Pfg . ,

vollfett und saftig beste Qualität.
Echter Edamer Kngelkäse

ä Pfund 70 Pfg .,
Limburger . Rahm - uud

Münsterkäse.
Feinste

Süßrahm - Tafelbutter
k  Pfund Mk . 1.10.
Bismnrckhäringe

4 L.-Dose (35- 40 St . Mk. 2.00.
Rollmops

4 L.-Dose Mk. 1 80.
Kronsardinen

4 L.-Dose Mk. 1.50.
Kieler Bücklinge

Postcistel(35- 45 St .) M. 2 00
in nur neuer Waare bester

Qualität.
Schinken . Ecrvelat und

Lalamiwnrst,
sowie alle übrige Nahrungsmittel
und Delicatefsen in nur bester
Qualität zu äußerst billigen

Engrospreisen. 2412b
Ernst August Orth,

Frankfurt a . M
Nahrungsmittel -Versand-

geschäft.
Telephon 2526.

Billige rirue Pilta.
In waldr , südd. AmtSstädlchen
mit HöH. Schule, Wafferl., electr.
Beleuchtung 18/159
1 hochmod ., hoch b. Wald

gel . Villa
m. 13 Zimm., Veranda, gr. Garten
ü 30,000 Mark sof. zu verknusen.
Reine Gebirgsluft, mild. Klima,
rei,. Ferubl., Weinb. AdreffeI. .l. .S9
postl. «gidelberg._

hol! uns Kühlt»,
nur gute Qualität, liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Oarl « apitv , Adlerstr. 56.

^l lt ist. daß 'S Vaster sietS bergab
<S? Und nie bergauf zu läuft,
Und daß im Meer auch g'wiß nicht leicht
Einmal ein Fisch versäuft.
Air ist. daß Krebs -Wichs jederzeit
Gicbt doch den schönsten Glanz
Und Schub mit 51 rcbö F -.it cingeschmiert
Am Unrasten bleiben ganz.
Doch neu, daß man die Erdochs gar
Mit Krebs Fett schmieren will,
Damit die Erd' nicht doch am End'
Noch stehen bleibe still.

I

Peter Haber, Graveur,
und

10 pfnrrgnfft 10 iBii tÄ
liefert Wappen , Monogramme und Schriftgravirungen auf

Mcssingftempel
Stahlstempcl
Kautichukstcmpel
Eelbstsärber
Datumstempel

Gold , Lilber rc.
Petschafte
Trockcnstempcl
Thürichilder
Kirmaschilder
Bruftfchilder

87
Mützenschilder
Sargschilder
Dauerftempelkiffe«
ElicheS . sowie alle

sonst. Gravirungen.

Naurod!
Wir bringen zur Kenntnift, dah unser Ver«

treter dort nur Herr Chr . Köder » Bremthaler-
ftrakre, ist._

Pjp.  Baokfe . Wagenfabrikm  Ä  üp (gegründet 1851)
Mainz , Carmelitenslrasse 12 und 14,

hält stets llotrntli non 30 liirnsioagen
jeder Art.

sowie aller Torten Pferdegeschirre.
Reelle Bedienung ! Billigst « Preis«

Alte Wagen in Tauschi 616

£ 30  ßademanns 30
L pfg. Kindermehl pfg.

Unentbehrlich
H zur rationellen Ernährung der Kinder.
^ Glänzend bewährt bei U
^ Breehdnrehfall , Rachitis , SerophulcHe , d
P Käsen - und Darm - Erkrankungen . 5Stagen

Probebautei 30 Pfg.
•Erkrankungen . A

Origiaaldos« 1 Mark. ^
Vertreter:

B̂acke& Esklony, Wiesbaden,
^ Drogerie und Parfümerie,
4 gegenüber dem Kechbrnnnen . 2803^

I

i

Ich habe mein
Atelier für Zahnoperationen

und Zahnersatz
von Luisenplatz A nach

Neugaffe 24
im Hause des Herrn E. Grether

(nächst der Marklstraße)
verlegt.

Heinrich Meletta
Dentist. 2909

Teppich-Ausverkauf
jn abgepassten Teppichen und Rollen-Waare
zu billigen Preisen wegen Geschäfts- Ver¬

legung nach

Ecke Delaspee- und Musenmstrasse.
J . «& F . Sntli,

FriedricBistrasse 8 u. 10.

„Restaurant Taunus"
Ur. 3. Lahnüratze Ar. 3

empfehle meine nahe der Stadt an der Ehauffee nach Elar»nthal fchtn
schön und frei gelegene Wirthschaft.

Groster sliiön angelegter Garten
besonders für Vereine , Gesellschaften rc., zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten geeignet.

ff. »vier , prima Apfelwein , reine Weine,
►ar«„erstatt»! „orstgliche Küche. ^
Zum Besuche labet ergebenst rin 8119

0 « . Lolz.
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Kurhaus zu Wiesbaden
Winter -Saison i § ®° !iöOO.

4 ■> i

Abonnements -Einladung
auf den

Cykles von 12 Concorten
unter Mitwirkung ünstler

im Verein mit dem auf

etwa 70 Mosiker verstärkten Kur -Orchester,
unter Leitung des städtischen Kapellmeisters und Königlichen Musikdirectors Herrn Louis Lüstner,

Mozart : Symphonie in Es-dur.
Raff: Symphonie „Leonore“.
Rameau-Mottl: Ballet-Suite. (Zum 1. Male.)
L. Thuille: Romantische Ouvertüre. (Zum 1. Male.)
Tschaikowsky : Ouvertüre zu „Hamlet“.
Weingartner : „Das Gefilde der Seligen4

(Zum 1. Male.)

(Zum 1. Male.)
symphonische Dichtung^

Die Unterzeichnete Verwaltung gestattet sich hierdurch zum Abonnement auf diese Concerte sehr ergebenst einzuladen. ^ J A Av
Der orchestrale Theil des Programms wird aus einer Reihe klassischer , resp. symphonischer und anderer Tondichtungen (auchNovitaten vonBedeutung)bestehen
Zur Ausführung sind u. A. in Aussicht genom̂ ^ j

Beethoven : Symphonien No. 4, 5 und 8j
Brahms : Symphonie in D-dur.
Dvorak: Ouvertüre „Cameval“.
Otto Flörsheim : Puite miniature. (Zum 1. Male.)
H. Götz: Symphonie in F-dur.
Haydn: Symphonie in G-dur.
Liszt : „Orpheus 44, symphonische Dichtung.
Mendelssohn: Symphonie in A-moll.

Für den solistischen Theil sind folgende erste Kunstlerkräfte gewonnen, für
(alphabetisch)

CI a v I er:
Herr Eugen d’Alberi
Frau Teresa Carreno.
Herr Morlz Rosenthal, Hofpianist
Herr Wassilj Sapellnikoff.

Violine:
Herr Willy Burmester.
Herr P- blo de Sarasate.
Herr Cäsar Thomson, Professor am Conservatorium zu Brüssel.
Herr Professor Eugen Ysaye.

Gesang:
Damen:

Fräulein Marie Brema aus London (Mezzo-Sopran).
Frau Ellen Gulbranson, Königl. Kammersängerin aus Christiania

(Dram. Sopran).
Frau Erika Wedekind, KgL Hofopemsängerinaus Dresden(Koloratur).

Herren:
Herr Ben Davies aus London (Tenor).
Herr Ernst Kraus, Königl. Hofopernsänger aus Berlin (Tenor).
Herr Anton van Rooy (Bariton).
Herr Dr. Ludwig Wüilner (Bariton).
Pianoforte -Cegleitung: Herr H. Spangenberg , Director des Spangen-

berg’schen Conservatoriums für Musik in Wiesbaden.

Dienstag, den

In dankenswerther Weise haben zugesagt:
Herr Generalmusikdirector Felix Mottl die Direction zweier Concerte.
Herr Gewandhauskapellmeister Arthur Nikisch diejenige eines Concertes und

* Herr Königl. Hofkapellmei ster Felix Weingartner  diejenige eines Concertes.
Um den verehrlichen Abonnenten des letztwinterlichen Oyklus entgegenzukommen, wird die Verwaltung denselben ihre innegehabten Plätze bis

10. Oktober, offen halten ; sie bittet freundlichst um recht baldige Erneue rung des Abonnements, spätestens bis zu dem vorgenannten Tage.
Für den Fall der Verhinderung des einen oder anderen der engagirten Solisten wird die Unterzeichnete Verwaltung für entsprechenden Ersätz bemüht sein.

•ciM . Das Abonnomsnt beträgt . ■ An derfAbendkasse tritt für nicht  auf diesen Cyklas abonnirte BesachejjPre i s e r h ö hon gern:bür einen I. nummenrten Platz 36 Mk. für Sämmtliche 12 Loncerte. I j vummerirtor Platz 4 Mk., II. numm. Platz 3 Mk., Gaüerie vom Portal rechts2 Mk. 60 Pf.,
, » n . » „ 24 „ „ „ 12 „ | Gallerie links 2 Mk.

Die Abonnementskarten können von verschiedenen Familien-Mitgliedern benutzt werden. _ _ _
1493o  Städtische Kur -Verwaltung.

Zur bevorstehenden Einstellung in's Heer empfehle mein großes Lager in
Kleider -, Wichs -, Kopf - nnd Zahnbürsten Messing -, Lederzeng -,
Schmutzbürften re., sowie Bruftbe »»tel , Klopfpeitschen und sämmtliche
Militär -Effecten genau nach Vorschrift.

Karl Wittich,
Toilette- und Kürstenwaoren.

970_ Mich elsberg 7 , Ecke Gemeindebadgäßchen,

Turn -Verein.
Sonntag, den 8 . Oktober:

Turnfahrt
(Crbenheim — Massenheim — Wicker — Hoch¬
heim — Castel - Wiesbaden .)

Abmarsch Vormittags v Uhr vom VerrinSlokal,
Hellmundstraste LS. 143

Um recht zahlreiche Thrilnahme ersucht Der Vorstand.

«treu, recke und billigste« eia, »o«cllet In «che<u*UOOOO
tzamUten Int « -brauchet

Gänsefedern,
QtttfelMttttt. « chwaueufeder«. eawanrnvaunen
Borten vettstderu und Daunen, «e »Yeit « beste « eint

mib alle anderen

. . . . . . . _ rwetlieGänse»«.
.«»ei>daunenL.rü^8: » cht chineftsche Ganibä«ne«
akardaunr»8-4̂ A - ebe» belieb-Quantum zollfrei gkg.Nachu.I

lgesnllcnbel berettwilligü auf unsere Mosten zurückgenomme«,'
PvChsr L Co. in Herford Nr. 30 in Westfalen.

ST Probenu. aueMbrl.Preislisten, auch über Bftutoff«, umsonst«.
Portofreit«ngabe der rroi,l»»en für ssedern.Proben envllnILtk.

Ein möbl . Zimmer zu verm.
MichelSberfl 30, Frontsp. 645,0*
WiSb .rgstr. 18 t l. schön mövl.
Zimaier btUigz. vermiethen. 6448*

Zu verkaufen

Villa
Uhlandstratzev

Näheres dortselbft oder
«lbrechtstratze 6 . 1 St . 4377

1 schön möbl. Zimmer zu
verm. Nömerbera 28. 3St l. 6435*

Ein selbstständiger Schmiede»
geselle gesucht. 6452*

Herramühlgasse 5.

^tallbursche ges. 6451*
w Ebristmann . Goldgasse 15.

Möbl. Zimmer
an einen oder zwei Herren zu ver»
mielhen. Kirchgaffe 23. 2. 6455*

Heirath.
Junger Herr, 25 Jahr alt, ev.,

angenehi». Aeußeren, sucht die Be¬
kanntschaft einer jungen Dame,
20—22 Jahr , evang., mittl. Statur,
auch etwas Bermögen, behufs spät.
Berehel. Offert, mit Angabe der
Berhältniffe unter ll. 6454 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 6454

8i»kKllllit pstl-kmill
zu vvkaufen eoent. auch Stroh
oder Heu in Tausch. 5170

0 . Weimer , Emserstr . 40.
17 sofort ein freund!,

möbl. Zimmer im
1. St . r. Bdh. zu verm. 5167

HüTnrrüfrg 30 STü
schönes heizbares Zimmer aus gleich
zu verinietlien. 5169

Röiiiklberg 30
Hth. 1. St . r., findet ein reinlicher
Arbeite sauberer Echlasstelle. 5108

Dimmertlsüreni
IFTpjjl fertig mit Zubehör, fofott

| | lieferbar, ständiges Lager
20.000 Stück, empfehlen zu
bedeut, ermäßigten Preisen.
Zeichnungen und Preis»

gratis. 2091b
inn L Furthmann
Düff . ldors.

00
liste
Zippm

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 4 Oktober I8V9 . Mitt «,»

12 Uhr, versteigere ich in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 hierselbft:

1 Sopha, 1 Commode, 2 Polsterstühle, 1 Rohrsessel,
1 Handtuchgestell, Nachtschränkchen und 1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
232 Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Helenenstraße 30, 1 St.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 Oktober d. Js ., Mittags

12Uhr, werden in demPfandlokalDotzheimerstr. 11/13 dahier:
1 Büffet. 1 Klavier, 1 compl. Bett, 1 Spiegel»,
6 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 7 Derticows, zwei
Waschkommoden, 1 Nachtschränkchen, 2 DivanS, sieben
Sophas, 4 Sessel, 3 Schreib», 1 Bauern», 1 Antoi¬
netten-, 1 Näh-, 1 Blumentisch, 4 Stühle, 3 Reale,
2 Standuhren, 3 Spiegel, 3 Bilder, 2 Nähmaschinen
1 Waschmange. 1 gold Herrenuhr, 30 Coupon Winter-
Ueberzieherstofse, H5 Diehle Eichenholz, 1 Bohr¬
maschine, 1 Blechwalze, 1 Handsederrolle, 1 Hand¬
karren,

ferner: 1 Waschkommode , 17 Bände McYerS
Convers -Lexikon, 1 Bild ( Wiesbaden und
seine Umgebung ) u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Oktober 1899.

232 Wollenhaupt . Gerichtsvollzieher.
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Mhnungs Gesuch
Morrnung

im Centrum, behebend aus 4 Zim-
mer per 1. Januar 1900 zu
mietben gesucht.

Offerten unter HV. 400 an
die Trv. dsS. Bl. _ *

Vermiethungen.
Wörthstraße9

(unmittelbar an der Rheinstraße),
ist die 3. Etaqe. aus 7 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Kohlen-
aufzug rc. bestehend, zu vermietden.
Einzus. von 11—12 Uhr. Näh.
Moritzstraße 14, 1._ 4713

Kirchgasse 13.
ist eine Wohnung von 6 Zimmern.
Küche und allein Zubehör aus den
1. Oktober zu vermielhen.

Daselbst wurde eine Reihe
von Jahren zahntcchnische
Praxis betrieben.

Näh, daselbst1. Stock. 4761

LiilkrFileSriaj-Rm 82
eine Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
tüche. Badezimmer, zu vermieth.

_5075

Goethestr. 2
Hochvarterre-LLohnung (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon,
Bad, reichliches Zubehör, Bleich¬
play, Borgärlchen, zu vermielhen.

Zu erfragen bei Wilh. Bind,
Jdsteinerstraße 7._ 4860
5»otzheimerftr . 46 c ( Neu
Jr ' Vau) find herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkon- , Kohlen-
zug rc., mit Bor- und Hinter-
gorifti (kein Hinterhaus) auf
1. Okt., auch früher, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

Mleißenburgstraße 6, 1. Eiage,
herrsch. ö-Zimmer-Wobnung

mit reich!. Zubehör auf 1. Oktober
zu vermielhen(in der Nähe elektr.
Bahn rach dem Walde). Näheres
daleldst._ 4887
Austav -Adolfstraste 8 * erste
™ Etage, in ruhigem Hause »ine
Wobnuug von 4 Zimmern nebst
Cabinet uud großer Küche, zwei
Kellern, 2 Plans., Mitgebrauch deS
Speicher- und Bleichplatze- , auf
1. Okt. sehr preiSw. zu vcrmiethcn.
Zu erfragen Part , oder Souterrain

' 4676

Kirchgaffe 29,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver-
miethen. Hochherrschaftlich einge¬
richtet. Gas und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.

Wohnung
8 Zimmer, Küche und Zubehör
zu vermielhen. 5114

TaunuSstr. 44 p. 2 T.
Näheres das. bei Müller.

Frankenstraße 26
ein Laden. 2 Zimmer, 2 Man¬
sarden, 2 Keller, Wurstküche auf
^Okt. zu verm. 4767

Dotzheim,
Neubau Aust, Mühlgaffe,
Wohnungenvon2 u. 3 Zimmern,
Kücheu. Zubehör, sowie1 Laden
sofort zu oermiethen. Näheres
Wiesbaden, Dotzheimerstraße 26,
bei F. Fu3S. 4064

Ein»ngkinrtrs
möblirtcS Zimmer mit separatem
Eingang zu vermielhen. Zu er-
ragen im Bcrlag d. Bl. 64.4*

Ein reinl. Arbeiter kann Schlaf¬
stelle erhalt. Schachtstr. 19, p. 6433*

HkMliinKrtßt 23
möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 6106"

Gicrstadt,
Blnmenstrafte . Neubau

Florreich . jetzt Brüiiiug , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Killer sofort zu vermietheu. Näb.
daselbst. 5144

Ein schön
möbl. Zilllintt

zu vrrmiekhen. Näh. Riehlstraße 6.
Borderb. 2 St . 5156

Ein gut mödlirteS Zimmer zu
vcrmiethen. 5112

Näb. Seerobenstraße9. 1.

Ein jaub. Manu cro mo;i und
Logis Wellritzstraße 32. 3 St.5130

klliöbl . Zimmer, zu verm.
J'J '- Kirchgasse 40, 2. 5105

«in reinlicher Arbeiter kann Kostund Logis erhalten.
5119 Elevnorenstr. 5.

ülälilJiniiiietÄ
1 oder 2 Beiten zu vermietden.
Bleichstraße3, 1. St . 4998

Vkvßsnat Worbs.
Lniseuftraste 43.

Daselbst Pension für Schüler
der höheren Lehranstalten mit u.
ohne ArbeitSst. von Beginn bei
Wintersemesters an.

WorbS , wissensch. Lehrer,
Luisenstraße 43.

Persönlich errheilt derselbe Unter¬
richt in allen, sogar den kauf»,
Fächern, auch für AuSl., und er
bereitet auf sämmtl. Schul- und

Militäreramina vor.
finden gme Pension,
sowie Beauistchliguiig

in besserer Familie. JahrcSpreiS
700 M. Bleichsir. 3, 1. 4997
Wellritzstratzc SS . Hinterhaus
1. Stock links, erhält Arbeiter Logis.
_5U3

Albrcchtstr . ervä.l ein
reinlicher Arbeiter Kost und Log'S.

6412'
Ein Zimmer und Küche zu

vermietden. LudwigSstr. 10
Ein nur reinlicher Aroeiter er¬

hält billig Kost und Logis.
Markkstr. 21. 1. St.

«aut möbl.! Zimmer, ni. ob. ohne
^ Klavierbcnutzung, zu verm.
Schwalbacherstraße 53, 1. 6066*
/Line heizbare Mansarde auf gleich

od. später zu verm. Näh. Wal-
ramstraße 37, Part . 5104

Große , helle

Kurrmr-
Räumr

im Parterre (Lad?n), in guter
Geschäftslage , per 1. Okt. cr.
sehr billig zu vermiethen.

Nähere- in der Expedition.

Attiii-Mll«Wkittii,
schöne geräumige, p. 1. Okt. Mi
verm. Näh. Friedrichstr. 14. P.5060

ein groß.
HellerEckc lÄarhtaraftc

Laven LftÄlnkL
Soutmsin frtr
vermiethen. Offert, erbet. 1.. Ri. 230
hauptpostlagernd._ *

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.kellcr zu ver-
miethen. _ 4840

ÜHflütrpfft8
1 Keller zu vermiethen. Näh.
Mauergasse 11. 4656

Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für , diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags i« unserer Expedition einzulieseru.

Offene. Stellen.
Männliche Personen.

Schuhrnochrr
auf Woche bei hohem Lohn sucht
VallhanS , Nömerberg 1. 5049

Sofort gesucht.
Tüchtige Acquisiteureu. Agenten
gegen bob >- Bezüge , vaterlän¬
dische Vieh - VcrsichebnngS-
Gesellschaft zu Dresden . Wer-
terstraße 10. 57/182

Ein Schuhmacher auf Woche
gesucht. 6443* Riehlstraße6

AuSwäriS sachkundige

Eolporteiitt^ 25 M.
Siesta-Bcrlag C 30 Hamburg
»Nochenichnetder für ttlrinstück
Hv dauernd ges. Friedrichstr. 38,
Mitleid 3. _ 6227
/Lin Büreaugehülse ges
rl Friedrichstr. 47, 2,  St.

Näh.
5109

Junger Kiiksihr
für einige Stunden täglich gef.

F Goldschmivt , u . Co.
5029 Kirchhossgasse5,

Aeltere Person findet bei
Uelernahme der Haushaltung bei
k'riner Fami ie dauerndes Hcim.
Näheres bei Metzgermstr. Blank,
in Idstein, Nöderstr. 2520MitsichenStn

wird eine Nummer deS„WieM&emlmiiers‘.
mit allen eingrlaufeneu Anzeigen,
in denen offene Stellen anaeboken
werden, in der Expedition
Marktftraste 30 . Eingang
Neugasse, NachinilkaiiS 4 Uhr
»5 Minuten gratis verabreicht.

Iiellenangebote
jeder Art

erbalten eine außerordentlich

Srohk Ucldlkitilns
>n Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger.

Eine Frau jucht einen Laden
zn putzen Marktstr. 12. H.
Frair Teuenbardt. 6441*

Für fosort Lausmädchru ges.
6442* Morkistr. 25.

Haushälterin.
Zur selbstständigen Füh

rnug «ineS g öfteren bürger
licheu Haushalts , i» dem
zwei Dienstmädchen beschäf¬
tigt find , wird »ach auöwärtS
ei» euergifcheS evang.

Fräulein
gesucht , dem auch die Er¬
ziehung zweier schnlpstich-
liger Kinder obliegt . Mel»
dünge » nebst Angaben der
bisherigen Thätigteit und
'Angabe der GehaltSanspr.
befördert »ui » bl. H. 40
die Exp . d. „Wiesb . Gen .»
Slnzeigerö ". Photographie
erwünscht.Knecht

gesucht. 8144
Lchwalbacherstraste 63 Aust. maDrtjrii

k. das Kleidermachcn gründl.
und unentgeltlich erlernen Kirch-
gasse 51. 2. 5086Gin jungerCommis

f,: it gut.Empseblunge»gesucht. INGcbrüdec Wollweber, Z^ 1449* Langgasse 39. 8

Näh - und Lehrmädchen für
Wciftzeuq gesucht . Hermau».
strafte, ,8. 2 Tr. 6946*

“ÄT Mädchen
sucht sofort Stelle al- Stütze oder
zur Bedienung und Begleitung
einer Dame. Würde eveut. auch
mit auf Reifen gehen. 6356*
Schriftl. Ossert. an M. Stüber
Oberrod a. M., Fianksnrterstr. 37.

V günstigen Bedingungen bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Zu erfr. Exv- d. Bl. 5097
Ein ordentlicher

Alhillimchtr
findet sch. Sitzplatz auch Kost und
LogiS iin Hauje. Mauergasse 14.
].  Siock links.; 5135*

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ .Intel , Weberg. 16

Heim
für stellen- und mittellose

Mädchen,
Gchwalbacherstraste 05 , 2.

Stellenlose Mädchen jeglicher
Eonfessian erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmädchen,
HauSilläbchen. Köchinnen. Kinder¬
mädchen, MonakSfrauen u. s. w.
finden bei unS sofort Stelle nach
hier und auSwärtS. *

i£in Siplofier n Mechaniker-Vlehrliug gesucht gegen sofsrtige
Vergütung. Wo ? sagt die Ex-
vebikiond. Bl. 6434*

Weibliche Personen.
Mehrere

Mädchen
gesucht Eouvsrtfabrik , Dotz-
heinieistraße 28. 5159

Zwei Lehrmädchen
für Putz gesucht, sowie

eine Volontärin
513 Gsschiw . Schmitt , Rheinstrahe 877

Injeißcti.
^ Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehmann, Goldarbeiter
Langqasse 3 , 1 Stiege.

682 Kein Laden.

Anständige Frau , besseren
Stande- bittet um ein Darlehen
von 80 M. bei monail. Ruckzhla.
Off. R K g» d. Erodt. 6640

Eine Parthir

Grh oft
aller Größen, auch große Bütten
gut erhalle» zu verkaufen.
6317 Hartinqstr. 13, p.

fiUumlihuiutiK»
RMahnlchikilk»

und alle Sorten

nstriie Röhren
billig abzugebeu 6094

Georg Jäger,
Alt-Eisenhandlunq.

Hirschgraben 18. Telephon 651.

Hochstätte 12u. 14
werden Lumpen , Knochen,
alteS Elsen , alle Arten Me¬
talle zmn böchsten Preis äuge-
kauft. Auf Verlangen abgebolt.
332* Jakob Gaucr.

Trauringe
mit ringebaiienem Feingehalt-,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm licheGoldwaaren
iu schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlacb,
Schwalbacherftraste 19 .

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis

firrrenroflfdjc
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Part . 5127

Anzug
für Radfahrer (Lott. Gew.) neu
b. z. verk. Näh,  Luisenstr. 43 I.

flnblioiilrn 2f C
meiirtf 22 Pfg.. Sir . 120, 125,
180 Pfg. Nnzündeholz , trock.,
Elr. 2 Mk. bei 6083

Fr. Walter Hirschqraben 18a

Rkpariitviril
an

Nähmaschinen
aller Systeme prompt u. billig.

Reguliren im Hau- . 5147
A . Rumps . Saalgasse 16.

Kjhige neue Villa
in waldr., südd. AiittSstädtschen
mit höh. Schule, Wasserleitung,
elektr. Bel.,
1 hochmod ., hoch bei Wald

gel . Villa
mit 13 Zimmern, Veranda, groß.
Garten, L 30,00t)Ml . los. z verk.
Reine GebirgSluit. mild . Klima,
reiz. Werndl., Weinb. Adresse L.
L, kS poll. H i ^clberg 164

Klins mit Wickti,
neu erbaut, in vorz. Lage, der
Neuzeit eutlprecheiid eingerichtet,
an stredsanittt GeschäflSinann, der
sich hier eine Existenz gründen
kann, zu verkaufen; auch ist die
Bäckerei eveut. au Ebensolchen
zu verniierhen. Osserreu unter
8. R. 4989, jedoch nur von
Selbstreflektanten, an den Verlag
erbeten.

Musikunterricht
(Elavier, Violine ic.) erth. gründl.

Otto Kit» he . Concertmeister,
4773 Dotzheimerstraße 18.

SlUlor I*iht einer jungen besseren
Frau 100 M . Rück-

zahlu'ig nach Uebereinkunfl. 6439
Offert, unt. K. S. Exped. d. BI.

(Sin MlöMzc»
in welchem mi telstP erd oder Esel
gefahren kann werden zu verkaufen.
Schwalbachrrstr. 13, Bäckerladen.

5160
Monaisrau gejucht Schwaldachcr-

straße 84. 3 r. 6429*
Ern gut erhaltener Obsista »rd,

haupn'ächlich für Gärtner geeignet,
zu tve>kaufen.
6131* Karlstrasie 30.
Zller Stelle sucht, veriangr unsere

„Allgemeine Bakanzen-Liste",
W.Hirsch Verl., Mannheiin. 843b

Slkoimkiillraljk5
zwei Plattöfe n zu ve rk. 5155*

_lttÄV
DaS denkbar Beste in

Schußwaffen u. Fahrrädern
zu coucurrcnzlos billigen Preise»,
gllastrirter Catatog gratis und franco.

W . ,.nscb k »c>. Ilsen d.r. o0

8H9 GesuuveneS Geld ! D
Deutschen.Ausland-Prief-
marken u. ^ ostcsuverte

kaufe ich u. bezahle Seltenheit, von
1850—75, naiuentl. die der deutsch.

Einjelstaatcn bis ir 100 Mk. !
Ankaufrliste gratis. 2529b

Liinderangabe erbeten.
H. Steineck«, Kgl. Schauspieler,

Hannover , Wolsstr. 24.

Giinöigr kklegkliheit.
Ein zweistöckiges WobnbauS mit

Stallung, worin seit Jahren ein
nachweislich gute» Spezerei.. Kurz-
und Wollwarengeschält betrieben
wurde ist Familien-Vrrhältnisse«
halber unter günstigen Bedingungen
zn verkaufen.

Trlna Auster,
5231 Bleidenstadtj

Wellritzstr . 18 , Hth. 3 St ., txb.
ein reinlicher Arbeiter Logis. 6 >47*

Benedict.
Rosenhain.
Bilse.
BeethoTen.
Saint-SaSne.
Beethoven.
Herold.

Svendsen.

Mittwoch, den 4 . Oktober 1899,
Abouueinents- Konzerte '

des
städtischen Knr - Orchester»

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Köuigl. Musikdirektor«
Herrn Louis Liistnei.

Nachm. 4 Uhr:
1. Ouvertüre au „Die Rose von Erin “ . .
2. Calabraise.
3. In heller Nacht . Polka . . . .
4. Adelaide , Lied . . . . . .
5. Entree des Clans aus „Henry VIII .* ,
6. Ouvertüre zu „Fidelio * . . . .
7. Arie aus „Der Zweikampf “ ,

Violine -Solo : Herr Konzertmeister Inner.
Klarinette Solo : Herr Seidel.

8. Norwegischer Künatler -Carneval . .
Abends 8 Uhr:

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer
1 Grosser Marsch in H-moll . . . . Schubert -Liszt.
2. Vorspiel zu . Odysseus “ . M. Bruch.
3. Einleitung zum 3. Akt aus „Das Heimchen

am Herd “ . Goldmark.
4. Liebeswerbung , Walzer . Waldteufel,
5. Lied au den Abendstern aus „Tannhäuser * . Wagner.
6. Ouvertüre zu „Der Freischütz *. . , , Weber.
7. Senge d'amour aprds le bal , Intermezzo . . Czibulka.
8. Fantasie aus „Robert der Teufel “ . . . Meyerbeer.

Maehrnf!
Am 26. September 1899 verschied nach langem

schweren Leiden unser verehrter Prinzipal

Kerr Jafin&imt Carl Bender.
Was derselbe uns war, können wir erst jetzt

ermessen, da er nicht mehr ist. Sein Angedenken
aber wird in uns sortleben bis in fernste Zeiten.
Hat er sich doch schon bei Lebzeiten ein Denkmal
gesetzt, welches zwar nicht von Erz und Stein, aber
allezeit treu und unerschütterlich in unserem Herzen
eingeprägt sein wird.

Herr 0. övndvr war uns nicht nur ein wohl¬
wollender Prinzipal, sondern ein liebevoller, sorgen¬
der Bater. welcher in allen Nothlagen für uns stets
eine hülfsbereite Hand hatte und mit feinem Ber-
standniß seine Arbeiter zu behandeln wußte. Der¬
selbe selbst von Grund aus ein nie rastender, streb,
samer Arbeiter, wußte genau zu würdigen, daß die
Arbeiter Menschen und keine Maschinen sind. Ihm
wird in seiner Arbeiter,chast ein bleibendes und
ehrendes Angedenken gewahrt bleiben.

Dotzheim—Wiesbaden, 8. Oktober 1899.

Dir Arbritrr und Ardkitmimtn
6453* der 0. ösndsr 'gchsn Fabrik.

Jagdweaten,
vj Arbeitswäm * e , Walkjackenin reicher Auswahl.

Friedrich Exner,
117 Wiesbaden , — 14 Neugasse 14.

%m  Mnch
der

Tnrnfefthalle unter den Eiche«
verkaufen mir samn̂ liche Bretter , Dachpappe re- zu
sehr billigen Preisen . 2430
Ü. Carsten«. IV. Gail Wwe.

Telephon Nr. 418. Telephon Nr. 84.
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Wenn Ihnen gesagt werden sollte,
loser Malzkaffee sei dasselbe wie„Kathreiner", so ist das nicht wahr. Der ächte Kathreiners Malzkaffee, der nach einem
patentirten Verfahren mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees versehen ist, kommt nur in plombirten Packeten
mit dem Bilde und der Unterschrift des Pfarrers Kneipp— niemals lose! — zum Verkauf. Darauf wollen Sie

beim Einkauf gefl. achten!

Besondere Bf ttheilnng!
Durch gemeinschaftliche Einkäufe mit den mit meiner Firma liirten ersten Confections-Häuser Deutschlands

veranlasst , bringen wir

Grosse Sortimente üackets
zu unerreicht billigen Preisen zum Verkauf.

Wir erwähnen besonders, dass wir nur wie bisher die besten Qualitäten führen und nur durch
oben genannten Cirnnd in der Lage sind, zn wirklich niedrigen Preisen zu

verkaufen. Wir führen Jackets von

12  1- Bk . - bis zu den fgMtKII

Grosso Heuhelteik © © © © ligeto Spsoial-lenheitsa für Jacksls,

Baoharaoh

» Am AbbruchO
btt gintergtbiiubr Schwalbacherstr.37
29 sind:
Thüren , sse ifter , Treppen , Borde , Ziegel , Back¬

steine, sowie Ban - und Brennholz zu haben.
Adam Tröster . Feldstraße 23.

Makulaturpapier
ist in der Expeditiond. Blattes zu habra.

h Mtültiml Lkmos Müskatlnei»
1li Flasche 85 Pfg. mit Glas,

b Minna! ToKayer, Original llnaartarin
\  Stifte». 1,25, :|2 Stifte 75 Pf,-

Die Weine sind garantirt rein und al» Medicinalweine attestirt
seitens der chemischen Laboratorien: ». Dr. Poppe und Dr. Becker
Frankfurt am. Main, vom 18. 7. 98. b. Geh. Hofrath Profefloe
Dr. Fresenius Wiesbaden vom6. Juli 1898.

ffbrnsmiittbn. 2Öntironfura=(6tfd)äft,
Cf. ft . W . schwanke , Wiesbaden, Schwalbachersiraße 49

ffiaiktt kt  Lmser- u. Platterer. Irlrfon 414.
PÄTfNTEetc.
schnelle gut Patentbüreau.

\SaCK -~LEIPZIG!

Geslhüfts-Verlegung und -Empfehlung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie der geehrten Nachbarschaft zur gefl. Kenntniß, daß ich mein

Colonialwaarengeschäft und Milchhandluug
von Hellmuudstraße 4L nach dem

Sedanplatz 11, Ecke Seerobenstraße
verlegt habe.

ES wird mein Bestreben sein, allen, die mich besuchen, mit nur prima Maaren aufmerksam zu bedienen'

Hochachtungsvoll

Heb . Kannaneck,
Sedan platz  11 , Ecke Seerobenstraße.

Morgen u. übermorgen,
den 5 . und 6 . Oktober:

Mchkimi»-ilnlleiijmiiig,
von Franz Graf jr ., Geisenheim.

Im Saale des kath . Lefevrreins ;n Wiesbaden.
2494b Kntsenstraste 27.

V

Verkaufsstelle:_
Jahnftraße 2 und Moritzstraße I«

Prima Speisekartoffel pr. Kumpf 20 Pfg
Magnnm bonnm Kartoffel„ , 26 ,
Kornbrod , gutes Müller Brod 36 Pfg.
Gemischtes Brod , Müller Brod 38 Pfg.
Weißbrod , Müller Brod 42 Pfg.
Neues Sauerkraut pr. Pfd. 12 Pfg.
688

Böbel
r auf

Theilzahlung
liefert

JT. JTTMAM
206/8BArenNtrHNse I.



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei inS HauS gebracht, durch die Post

bejvgen vierteljährlich Mk. r ^o excl. Bestellgeld.
Der „ Kmerak- Anleger " erscheint täglich ASends. $,

Sonntags in j» ei ^ nsgave «.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener ^ Anzeigen:
Die Ispaltige Prtitzeile oder deren Raum 10 Pfg für aus¬

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petitzelle so Pfg ., für auswärts 5v Pfg . Beilagen-

gebüür pro Tausend Mk. 3.50.
Telephon Anschluß Nr . 199.

General Amelaer.
Amtliches Organ der Stadt Miesbaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
NkesSadener Anterhaltungs -Slatt . - Per Landwirt ». — Zier Humorist. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanftalt

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . 232 Mittwoch , de» 4 . Oktober 1899. XIV . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
gcliQiiuiniadjiiitsni der Staat prsliüDen.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 6 Oktober l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht der Straßenbahn-Commission über den mit der

Allgem. Elektrizitäts-Gesellschaft zu Berlin abzuschließen-
den Vertrag wegen einer von derselben zu erbauenden
elektr. Kleinbahn von Nüdcsheim nach Wiesbaden.

2. Antrag des Magistrats auf Bewilligung von 25000 M.
zur Beschaffung und Aufstellung einer neuen Tief¬
brunnenpumpe in der Schlachthausanlage.

3. Fluchtlinienplan für eine Berbindungsstraßezwischen
Lanz- und Kapellenstraße.

4. Abänderung des Fluchtlinienplanes der Schönen Aussicht.
(Zu No. 3 und 4 Berichterstattung des Bau-Aus¬

schusses.)
5. Verkauf städtischer Grundflächen, die in das Gebiet des

neuen Bahnhofs fallen, an die Königliche Eisenbahn-
Verwaltung.

6. Veräußerung städtischen Grundeigenthums und zwar:
a) einer Feldwegfläche an der Seerobeustraße;
d) einer solchen im Distrikt Vor dem Haingraben,
sowie eines Feldgrnndftücks ebendaselbst zwischen
Augusta- und Martinstraße.

(Zu No. 5 und 6 Berichterstattung des Finanz-
Ausschusses.)

7. Ankauf eines Grundstücks an der Emserstraße.
8. Umwandlung der Dienststelle des Leihhaus-Controleurs

in eine Beamtenstelle der GehaltsklasseA. IV.
(Zu No. 8 Bericht des Organisations-Ausschusses.)

9. Neuwahl eines Schiedsmanu-Stellverlreters für den
4. Bezirk.

10. Anträge des Magistrats, betreffend
a. die Errichtung einer dritten etatsmäßigen Kanalbau«

Aufseherstelle, sowie die feste Anstellung eines
Canalbau-Aufsehers;

b. Regelung des Gehaltes eines Bauassistenten;
o. feste Anstellung eines technischen Beamten der

Elektrizitätswerks-Verwaltung.
Wiesbaden, den 2. October 1899. 1493a

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Bersammlung

Zur Befestigung der Wege auf dem zu erweiternden
Theile des neuen Friedhofs an der oberen Platterstraße
werden einige hundert Kubikmeter, zur Herstellung von Gc-
stück und Decksteinen geeignete Bruchsteine benöthigt, des¬
gleichen etwa 400 odm zur Befestigung des Jdsteiner-
weges von der Trauereiche auswärts in der Richtung des
Bahnhofes.

Lieferungs- Angebote nebst Probesteinen werden auf
Zimmer No. Ab  des Nathhauses während der Vormittags¬
stunden entgegengenommen, woselbst auch nähere Auskunft
ertheilt wird.

Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.
Der Oberingenieur:

1491a I . N. : Probeck.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . October d. IS ., Vormit¬

tags 11 Uhr , soll im Rathhans , Zimmer No . 51,
der diesjährige Ertrag der Edelkastanien in den
Plantagen vor Clarenthal , links und rechts der
Platterchaussee , und im Ravengrund nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden, den 30. September 1899.
Der Magistrat.

1489a I . V. : Körner.

8tädti|dies leililiaus zu iUiesbadeu.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kcnntniß, daß

das städtische1'eihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Be¬
trägen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit,
längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen lO°/0
Zinsen (von Mk. 2 monatlichl */s Pfg .) gibt und daß die
Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormittags nnd von
2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind.

Die Leihhaus -Deputation.

Bekanntmachung -!
Aus unserem Armen- Arbeitshaus, Mainzerlandstraße

Nr. 6, liefern wir frei ins Haus:
a) Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten per Centner Mk. 2.—
b ) Buchenholz,

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1.50.
Bestellungen werden im Ralhhause, Zimmer Nr. 13,

Vormittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen
3—6 Uhr entgegengenommen.

Arbeitsnachweis für| raufn, RMaiis.
Die Stelle der Verwalterin der Abtheilung II für

feinere Berufsarten ist zum 1. Nov. neu zu besetzen. Be¬
werberinnen aus den besseren Ständen, welche neben höherer
Bildung genügend Lebenserfahrung besitzen, auch französisch
und englisch correspondieren können, wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines ausführlichen Lebenslaufs, nebst Zeug¬
nissen über Bildungsgrad und Ausweisen über Kenntnisse
der fremden Sprachen an den Direktor der Anstalt richten.
1495a Dp.  Hermann Frey , Rathhaus.

II. Andere öfnitliftt Kebaiiiilmchiniscii.

Israelit Cultusgemeinde.
Bekanntmachung.

Vom 1. Oktober an bis auf Weiteres ist
der „ene Friedhof,

Platterftraste,
Sonntags, Montags, Diellstags, Mittwochs und Donnerstags,

der alte Friedhof,
Schöne Aussicht,

Sonntags, Dienstags und Donnerstags
von 10- 3 Uhr

r * " “ ' Der
der Israelitischen Cultusgemeinde.

Fremden »Verzeichnis ®.
vom 2 October 1899.

Hotel Adler.
Dietze m. Fr . Frankfurt
Merz m. Fr . Schramberg
von Westhoven, Oberamtmann

Baden-Baden
Deiehmann »
Fornberg Bittsord
Domnauer München
Hohmann Berlin
Paulsen Hamburg
Leyer Düssoldort
Groeck ViseP ach
Hoffmann Köln
Jahn , Fr. w. Tocht . Münster
Schulz, Rechtaanw. Dr. m. Fr.

Duisburg
Warnecke Berlin
Cheliua Darmstadt
de liooy Zutphen
Kirschgena m. Fr . Krefeld
Fellheimer Stuttgart
von Baulwitz Trier
Lechten Strastsburg
Aachoff, Dr. med. m. Fr. Berlin
Heuaer, Rechtsanwalt Dr.

Hannover
Birsckel Düsseldorf

Hotel Aegir.
Ilügg, Kfm. m. Fr. Magdeburg

Alleesaal.
van , Zürich
Kosener, Frl. Hamburg
Frey tag, Assessor Dr. Köln
Mitscher, Leut. Gr. Kruhen
Goehler. Oberr.-R. Dresden
Koops van Kuyk HcesbeiNimnegs
van Overstraten „
Hemmer tn, Fr. Hagen

Bahnhof .Hatel.
Scbwarzschild, Fabrikbos. m. Fr.

Frankfurt
Dannenberg, Kfm. Remscheid
Mäke, Kfm". Bremerhafen
Heckei, Frl. St . Johann
Scheer, Prof. Saarbrücken
Pili Pierr Luxemburg
Kestner, Rent. Walterahaueen
Beilstein, Ingon. St . Wendel
Kromers, Frl . Düren

Hotel Bellevue.
Hartcup, Frl. Norwich
Weatvrrnannm. Farn. New-York

(Aus amtlicher Quelle.)
Hotel Block,

Hahr , Fr . Dr. Berlin
Hahn, Frl . „
Boehm m. Fr. London
Boehm m. Fr . Offenbach

Sehwarzer Book.
Dutze-Wobst, Generaloberarzt

Dr. w. Fr . Dresden
Watts , Fr . London
Manjelseu, Oberrechtsanwalt n>.

Fr . Dänemark
Mencke, Fr. Erlangen
Lemme Düren
UessDer, Apotheker Warschau
Malmke, Frau Reut.! Hamburg
Jacobsen , Fr. „

Zwei Böcke.
Feilenborg, Fr. m. Tocht. Deutz
Müller m. Fr . Wunsiedel

Hotel Dahlbel« .
Dach, Assessor Barmen
Winiarz , Fr . ni. Tocht. Berlin
v. Moers Olfiz. Düsscldort
v. Eck, Rittm. „
von der Wyck m. Fr. Haarlem

Curaoctalt Distenmiihle.
Gevers-Leuven Haag
Wüsten, Klm. Brüssel
Greene, Frl. London
Catrin, Maj. m. Farn. m. Bed.

Kassel
Milz, Fr . Gymnasial-Direkt. Dr.

Köln
Merkens M.-Gladbach
Busch, Frl. „

Hotel Sintere.
Strauas, Kfm. r Frankfurt
Born, Kfm. Usingen
Feuerhake, Kfm, w. Fr.

Hannover
Heuser m. Fr . Gelsenkirchen
Langer, Kfm. Berlin
Koppmann, K'm. Solingen
Hertmann, Kfm. Berlin
iSproesser, Klm. *
Stöhr, Klm. „
Pies, Kfm. „
Hemmer, Kfm, Soest
Friedländer , Kfm. Frankfurt
Schäfer, Kfm. ,
Herrmann, Klm. Chemnitz
Friodtuann, Klm, Hamburg

Zürioh
Krefeld
Barmen

Dortmund
»

Barmen
Insbruck

Warschau

Camp
Ems

Dresden
Frankfurt
Elberfeld

Bremen

Merk, Kfm. Basel
Stönger, Kfm. Düsseldorf
Birkenfeld, Kfm. Berlin
Üoldmann, Klm m. Fr . Krefeld

Eüsenoabe-Hotel.
Dolimar, Frl. Wien
Feines, Hem. m. Fr . Holland
Morel, K 'm.
Mallot, Kfm.
Becker, Kfm
Hugo, Kfm. m. Fr.
Käse, Kfm. in. Fr.
Becker, Kirn.
Molitor , Kfm.
Röder, Redakteur m. Fam.

Mannheim
Massack Durlach
Creveling, Fr . rn. 2 Töchter

Amerika
Badhaut zum Engal.

von Rheinbaben, Oberleutnant
Charlottenburg

von Stillfried, Oberl. Spandau
Markovski Warschau
Friedholl', Oberingenieur

Ludwigshafen
von Charoier-Glisczinski, Hptm.

Düsseldorf
Kroll , Frl . Stettin
Etlich, Frl . »

Englischer Hai.
Ilja , Ingen , m. Fr . Kiew
Prippenow, Kfm. Charlottenburg
Whiter m. Fr. London
Whiter, Frl. „
Courroux w. Fr . „
Courraux, jun . „
Axmann m. Fr.
Saloweyczyk, Kfm.

Erbpriu.
Eschwege Bamberg
Jung Gr&fenwiesbach
Haag
Nioker.ig m. Lohn
Scherer
Freutes
Müller, Fr.
Röscher, Fr.
Winter, Lehrer
Meyer, Lehrer „
Sanders, Lehrer „
Schult Heidelberg
Heimbach, Kfm. m. Fr . Mettmann
Mentzel, Frl . Berlin
Hoinze Frl . Weimar
Stroh m. Sohn. Elberfeld
Rothe Leipzig

Europäischer Hof.
Dombrowske, Fr. Warschau
Höchstadter, Kfm. m. Fr.

Nördlingen
Kakane, Fr. Lublin
Yanophem, Rent . m. T. Brüssel
Willrich, Fr . Gutsbesitzer

Wilhelmsdorf
Kioff, Fr . Gutsbes. „
Schatz, Fabrikbes. m. Frau

Breslau
Or. Gierlich's Curhaus.

Grat von Bage, Ltn. Brandenburg
Hotel zum Hahn.

Risch, Dr. m. Fr . Berlin
Trützsoli, Assist, m. Fr . Zwickau
Benderold, Lt . m. Fr . Koblenz

Hamburger Hof.
Jonkman, Apotheker m. Fr,

Amsterdam
Hotol Happel.

Greven, Frl. Magdeburg
Miilins, Fr . m. Tocht . Berlin
Kasch, Ktm. m. Fr . Wien
Kornfeld, Klm. Bensheim
Höckmann, Kfm. m. Fr .Darmstadt
Uven Düsseldorf
Greven, Frl . „
Völker, Kfm. Nürnberg
Wucher , Kfni. m. Fr . „
Barneyer, Jurist , Dr. Hannover
Magnus, Assessor m. Fr.

St. Johann
Hassel, Ingen , m. Fr . Berlin
Noll, Kfm Nürnberg
Honte, Postpraktikant Kreuznach
Itüttger , Frl. Weimar
Weiss, Dir. „
Höfling, Kfm. Elberfeld

Hoiel Hahenzallarn.
de Froloff, Fr . Petersburg
Pattersun, Frl. Amerika
Corkel, Kr. m. T. San Francisco
Schnitze in. Kr. Hamburg
Dicke, Fhkt. m. Fr . Barmen
Erkons. Geh. Rath m. Frau

Schöneberg
Oppenheim m. Fr ! Maina

Hofei Vier Jahreszeiten.
Fast, Gon,-Dir . m. tr . «Zabrztj

Derenburg m. Fr. London
Horowitz m. Fr . Oesterreich
Barban m. Sohn Leipzig

Kaiser-Bad.
Lammicb, Major m. Fr. Alzey
Brinkmann, Rent. Zegder
Baczynski, Gutsbes.m. Fr .Lublin
Porarinski, Er. Gutsbes. „
von der Fas, Fabrikbes. Haag

Kaiserhof.
Rautenberg, Fr . Frankfurt
Rautenberg London
von Eicken, Frl. Koblenz
von Eicken. Frl . Oberwerth
Davignon, Sen. m. Fr . Pepinster
Mellzer Petersburg
Hülsemann, Dr. m. Fr. Baden
Ehrhardt , Geb. R. Düsseldorf
Amann Württemberg

Hetel Karpfen.
Pechmann, Bankier m. Tocht.

Fehchtwangen
Schwarz, Kfm. m. Fr. Worms
Stern, Kfm. m. Fr. Köln
Keine, Fr. Hannover

Kölnischer Hof.
Hess, Oberlehrer Dr.

St. Goarshausen
Düren, Kfm. München
Prümers, Archivrath Dr. Posen
Hess, Fr . Dr. St. Goarshausen

Goldene Kette.
Menschowitz, Frl. Frankfurt
Morgles, Fr . . , ,
Brahm, Kfm. Honnef
Brahm, Fr . „
Müller, Fr. Oberhausen
Müller »

Goldenes Kreuz
Mangold Dresden
Buss, Hotelbes, 8t. Goar

Goldene Krone.
Kneib Zornheim
Scheibler, Frl . Wflrzburg-
Koth, Baumeister m. Fam.

Rendsburg
Hotel Kehler.

Eiswald, Leut. > Wesel
Schneider, Kfm. Berlin
v. d. Bonn Emmerich
Tütel, Leut. • Wesel

Hotel Metropole.
Aberle, Kfm. m. Fr. Hamburg
Eukuk, Baurath Essen
Buttgereit, Kfm. Berlin
Menke, Kfm. Antwerpen
Kahn Frankfurt

Hotel Minerva.
Freiherr von Kleist, Hauptm.

m. Fr. Eisenach
Crameiv Major
Sterm«̂ Frl. Rent.

Paderborn
Darmstadt

Grand. Frl. Berlin
Frenklin, Frl. Rent. Spaa

Naseauer Hof.
von Kretkowska, Fr. Warschau
von Hehn m. Fr. Bonn
Lorenz Lo4c
Bernstein, Kfm.

Nonnenhof.
Warschau

Kaufmann, Kfm. Köln
Rowedder, Kfm. Noumünster
Brücke Berlin
NNillm Kursk
Weres, Kfm. Düren
Schön eil , Kfm. Düsseldorf
Söiffert, Kfm. Liegnitz
Erbe, Keg.-Baumstr. Oppeln
Riedel, Kfm.
Bei.-iegel, Kfm.

Kasko
Kreuznach

Schleip, Kfm. „
Keulemann, Kfm. Brüssel
Berns, Kfm. M.-Gladbach

Hotel du Nord.
Vinterer, Leut. Konstanz
Laschet Berlin

Hotol Oranten.
Warren m. Bed. England

ParlcHotol.
TJhles, Coiu.-Rath m. Fr. Berlin
So. Königl. Hoheit Prinz Nicola

von Griechenland und Diener¬
schaft Athen

Parieor Hot.
Wagner, Fr. m. T. Homburg
Forschuer, Kfm. m.T. Heidelberg
Ucrtricb, Fr . „
Lindenstruth/Fr . Frankfurt
Schmidt, Pastor Gossow

Hotel 8t. Petersburp.
Sehe witsch, Geh. Rath m. Fam.

Petersburg
Jolianson, Frl. Reval
v. Potemkiue, Fr. Russland
v. Potomkino, Fr . B
Barratin, Ft. m, UesuimcuaUrnu

u. Bed. Paris.
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Sch &fer Flacht
Bender „
Eckhardt , Frl . L .-Schwalbaoh
Holtmann , Kfm . m. Fr . Neuss
Huth , Ger .-Aktuar Frankfurt
Hof , Ger .-Aktuar „
Strauss , Ffm . m. Fr . Münster

Zur guten Quelle.
Lang , Rechtsanw . m. Fr . Bistrit*

Quellenhof.
Lanzendörfer Flammersfeld
Borsch , Gutsbea . Krefeld
Kern Altenwald
Hirob , Kfm . Frankfurt

Quisisana.
Macdonald , Frl . Schottland
Kenyon Manchester
Leonhard , Hauptmann m. Fr.

Metz
Gunn , Fr . m. Farn . Cardiff
Walker , Frl . „
Hughes , Frl . London

Rhein-Hotel.
Nötel , Frl . Elberfeld
Leopold , Dr . Hannover

Simons m. Fr . Wien
Guerin Egypten
Vetters , Kfm . Nürnberg
von Seebacb , Offizier Karlsruhe
Hoth m. Farn . Begensburg
Charisius , Leutn . London

Ritter ’» Hotel garni u. Pension.
Buttert , Kfm . Germersheim
Rubens , Dr . med . Gelßenkirclen

Römerbad.
Barthold , Pfarrvikar Berlin
Barthold »

Hotel Rote,
von Quast , Fr . Haupt , m. Farn.

Wittenberg
Zinne , Fr . m. Tocb . Hamburg

Goldene » Ross.
Cramer , Kfm . m. Fr . Frankfurt

Weisses Ross.
Gebauer , Fr . Frankfurt
König Hayingen
Weber m. Fr . Magdeburg
Sieck , Fr . Annaberg

Schützenhof.
Rtlsing , Bauuntern . m. locht

Werne

Nichtamtliche Anzeigen.

Die Immobilien « und HypotHekeu-Ugentur
von

Joh . Phil . Kraft , Ziinmermannstr. 9, I,
empfiehlt fich für An - und Verkauf von Billen , Häusern,
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Gasthäuser mit 10—12 bl Bier per Woche, mit Tanz¬

saal , Metzgerei , Kegelbahn , groß . Garten , mit 4 — 5000 M.
Anzahlg . zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschaft , Mitte der Stadt
äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen , hochherrschaftlich . 4 und 5 Zimmer -Wohnungen
mit 2000 M . Ueberschust preiSwerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr, 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Viertel, 3 und 4ZimmerZ

Wohnungen , 2100 Mk . Ueberfchuß , äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk . Anzahlg . zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eia kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten . Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48000 M . durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M . zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges SpekulationSobjekt idyllisch am Berg-
abhsng gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle , für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzug - Halber billig zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

HauS in Schierftein . solid gebaut, für Metzgerei
paffend ohne jede Concurrenz , Hof , Thorfahrt . Schlacht¬
haus . Laden , mit 2 — 3000 Mk . Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Dir Immobilie«- und HWthekkn-Agkiituc
von

J . 4SkC. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An - mrd Verkauf von Häusern . Villen , Bau¬
plätzen , Vermittlungen von Hypotheken u . s. w.

-X-

{Kitt schönes Landhaus . Bierstadterhöhe , mit schönem großen Garten.
gesunde Lage , herrliche Aussicht , zum Alleinbewohnen , auch

für zwei Familien passend , ist Wegzugs halber für 40,000 Mk . zu
verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Aine größere Anzahl Pension - - und Herrschafts - Villen in den

verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

iTim kleiner Haus in guter Lage mit Ladey für 45,000 Mk . mit
^2 - kleiner Anzahlung zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.
/Lin Eckhaus , füdl . Stadttheil , für Metzgerei , auch jedes andere
^ Geschäft paffend , für 64,000 Mk . zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
fC,\n neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betrieben
'S ' wird , zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
ine Anzabl neuer , sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne

Hinterhaus , füd .- und westl . Stadttheil . zu verkaufen durch
I . & iS. Firmenich . Hellmundstr . 53.

in HauS mit altem , gutgehendem Colonialw .» und Delikatessen-
Geschäft , Mitte Stadt , für 100,000 Mk . zu verk . durch

3 . AC  Firmenich . Hellmundstr . 53.

Mein Bureau und Wohnung -befindet sich von

j«tzt°b Wellritzftratze 8 , 1. Etage.
6 . Weyershäuser , Rechtskonsulent.

6420 Anskunfts -, Jncasso - nud Agenturgeschäft.

Ne « eröffnet!
zim llciotlinf,

8 Kcllerstrahe 3,
gegenüber den Reichshallen fl 32

Frau Bertha Thon U we .,
früher Hockstätte.

E

E

M Zu verkaufen ! g|
durch die Immobilien « . Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , Hartingüraße 5.
Hotel 1 . NangeS , fein ausgestattet. in flottem Betriebe.
Hotel u. BadehauS mit eigener Quelle, in vorlheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant . Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litäten . sowie große gute Keller.
8 Hänser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel.
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen , theilweise sehr billig feil.
Bauplätze , Ackergruudstücke, in großer Auswahl, für Speku¬

lationszwecke sehr geeignet , siä)erer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt.

py Prompte und gewissenhafte Vermittlung,

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung, großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel » Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Vor - und Hintergär ' en , durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
HauS , Rheinstraste , Tdorfahrt, großer Hosraum, besonder-

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 -Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil , durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewtefen durch
Wilhelm Schussler , Jahnstraße 36 . ■

in

Mimntmadiung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß unserem An¬

träge gemäß der Name „ Kaiseröl " unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz . P . 79 ) in die Zeichcnrolle des Kaiser !.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

aisrröl
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12 . Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb ) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens ^ Kaiseröl " , indem wir darauf auf¬
merksam machen , daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte aus das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden . 2828a

Bremen , im Juni '1896.

Petroleum>Raffinerie August MF.
Abbruch

Grünen Wald,
Marktstraße,

sind Fenster « nd Thüren , Dachriegel . Kandel,
Glasabfchlüste . Fußböden , Kau - und Krennhol ?»
große Katernerr mit Mandarnre und Kandelaber»
auch für Gas eingerichtet , billig zu verkaufen.

Abbruch Bierftadter Felsenkeller sind Ziegel
billig abzugeben . 5163

_ P . Lerch.
Getragene

Schuhe, Stiefel , Herrnkleider,
kaust und reparirt

Herrenstiefel Sohl und Fleck M . 2 .30
Damenstiefel „ .. „ „ 180

10 Wchilsen , schnelle und gute Bedienung .'
Pins Schneider,

Schuhmacher,

904 _ (ffcflflbett Michelsberg »i . Hochftätte.

Tüncher -Nüftftangen,
Geläriderpsosten , Latten und Riegel zu haben
1121 Feldftratze 18.

Residenz -Theater.
Dir . Dr . H . Rauch.

Mittwoch , dew- 4 . Oktober 1899.
34 . Avonnements .Lorstellung . Abonnements -BilletS gültig.

Zuin34 . Mal.

Das fünfte Rad.
Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.

Regie : Atduin Unger.
Anton Geering , Fabrikant . . . . ! * « *
Wjlhelmine , seine Frau . , , . • 6oste Schenk.
Charlotte , seine Tochter Ü S , , . Else Tillmann.
Robert Pohlmann , Fabrikant I , . . Albert Rosenow.
Erna , seine Frau . . , Z , . Gusti Kollendt.
Georg Fichtner , Maler . . . . . ! Max Wieske.
Karl Eckersberg . . ? , * , Ludwig Widmann.
Arthur Falke Friedr . Schuhmann
Sophie , Hausmädchen bei Geering . . . Minna Agte.
Ein Arbeiter . . Hermann Kunz.

Das Stück spielt in Berlin in unserer Zeit.
* . * Anton Geering . . Dr . H . Rauch.

Nach dem 1 . u . 2 . Akte findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 '/ . Uhr.

Donnerstag , den 5. Oktober 1899.
35 . Abonnementsvorstellung . AbonnementSbilletS gültig.

Zum 3b . Mal.

Der Schlafwageneontroleur.
Schwank in 3 Akten von Ajex . Biffon.

Deutsch von Benno Jacobson.
In Vorbereitung:

Novität . P ft u I t II e . Novität.
Komödie in 4 Akten von G . Hirschfeld.

R eichshallentheater . M

Heute und folgende Tage:

Grossartiges Programm
flgry * 2 neue Debüts.

Preise der Plätze : 2. Platz 40 Pfg ., 1. Platz 75 Pfg.
Sperrsitz Mk . 1.35 , Seitenloge Mk . 1 .50 , Balkonloge

Mk . 2 — 6428*

Auf dem Blücherplatz , verlängerte Bleichstr . in Wiesbaden
Unwiderruflich nur noch 4 Tage!

Bis incl . Donnerstag , den 5 . October.
Täglich
8 Uhr

Abends.

Bis incl . Donnerstag , den 5. Uctc

Linus Lorch
-— Brillante  Vorstellungen

in der höheren Reitkunst , Pferdedressur , Gymnastique,
Pantomimen , Ballet , komischen Entrees etc . etc.

Auftr eten der grossartigsten Kunstspecialitälen d .Conti nents.
E-LTÜT Nur Sehenswürdikeiten allerersten Ranges ! FWU

Alles nähere durch Plakate und Circulare.
Mittwoch , den 4. October:

um 4 Uhr Nachmittags:
Extra -Kinder- und Familien -Vorstellung.

In dieser Vorstellung zahlen Kinder auf allen Plätzen
halbe Preise.

Täglich abwechslungsreiches Programm
Donnerstag , den 5. October:

Abschieds - Gala - Vorstellung . *̂ 1
Ansichtspostkarten für Sammler mit den Bildnissen

der Künstler sind im Circus zu haben.

^ Anmeldungen zu den Mitte Oktober be-
OT ginnenden

Tanz -Cur sen
Hochachtungsvoll

Fritz Heideoker,
Mauritiusstrasse 10.

Gjj nehme entgegen.

| n*

The BerlitzSchool ofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl ., Franz ., Jtal . . Ruff . , Span , für Erwachsene von
Lebrern der betr . Rationalität . Deutsch für Ausländer . Rach der

Methode Berlitz lernt der Schüler V0N btt erste«
Lection eit frei sprechen, unterricht von8—12
und 3 — 10 Uhr Abends . Prospekte gratis und franco durch den

_Direktor O . Wiegand.

Fachschule für Bau- und Kuntt- Wiesbaden.
—m , Gewerbetreibende

Staatlich und städtisch subveutiouirt.
3 aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen von 8—12 Uhr Vor¬
mittags und von 2— 6 Uhr Nachmittags . Schulgeld

pro Semester 30 Mark . 2966
Beginn des Wintersemesters am 2. Oktober.

Nähere Auskunft und Programme kostenlos . “^ 0

I
Ü

mr Geschäftsbücher, “• ■
Copirbücher, Copirpressen , Briefordner.

Wilh . Sulzer , Jnh. f.  schuck,
Telephon 610 . Papierhaiullg . BlarkUtraaae U,

Niederlage der OeschäftHbücberfabrik , Ruch - u. 8 teim-
druckerei von «I C . KOiiIk 4i  Ebhardf » Hannover2807F

1q M | ^vrtstrastk « . Rath IN Rechts-,
ää -WiIj  Bitt - u . Gnadengesuche , Ehe -Güter-

nn .« u . s. Bertr . rc . Beitrcib . v. Forderungen . .
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Pflicht und Neigung.
Roman von O . Elster.

10 . Kapitel.

Wie die Wellen des Ozeans in ewigem Einerlei und doch
im steten Wechsel an dem stolzen Dampfer vorüber fluteten!
In weiter Ferne tauchten sie auf , die dunkelgrünen Wogen,
gekrönt mit blitzenden schneeigen Schanmkämmen : sie wälzten
sich heran , näherund näher , in majestätischem Rollen ; sie stiegen
am Bug des Schiffes empor , als wollten sie es unter sich ver-
graben , dann zerteilten fie sich zischend und brausend und quollen
vorüber an den Flanken des Dampfers in weißschäumender.
brodelnder Maffe , um noch einmal , von den Schrauben gepeitscht,
empor zu branden und dann in langer , schneeweißer Furche
dem Schiff zu folgen , bis sie wieder uutertauchten in der ge¬
waltigen Rollung des ewigen Meeres.

Ernst sinnend ruhten die Augen Ediths auf dem majestätischen
Spiel der Wellen . Hoch ausgerichtet stand sie da . die Hände
leicht auf die Reling des Verdeckes gestützt . Der Glanz ihrer
großen Augen schien sich vertieft zu haben , das lichte Blau hatte
die dunkle Farbe des Meeres angenommen , und ihr blaffes.
edles Gesicht zeigte einen kalten , stolzen Ausdruck , der nur zu¬
weilen durch ein träumerisches Lächeln gemildert wurde . Aber
rasch verschwand dieses Lächeln wieder , wenn fie der letzten
qualvollen Wochen des Wartens , des Zweifelns . des Höffens
und endlich des Verzweifelns gedachte.

Mister Griswold und seine Tochter kamen von Paris , wo
sie sich mehrere Wochen aukgehalten hatten . Es war die schreck-
lichste Zeit in Ediths Leben - ihr Stolz drohte zusammen-
zubrechen ; oft stand sie im Begriff , alle Rücksichten beiseite zu
setzen und zu ihm zu eilen , nach dem sich ihr leidenschaftliches
Herz mit jedem Tag heftiger sehnte . Doch stets schreckte sie vor
diesem Schritt im letzten Augenblick noch zurück — wenn er sie
liebte , wie sie ihn , dann mußte er ja zu ihr kommen , dann
mußte er alle Fesseln abstreifen . Aber Tag um Tag , Woche
um Woche verging , wie die Wellen im Meere dort vergehen,
auf Nimmerwiederkehr verschwinden , und keme Botschaft von
ihm kam, kein Zeichen seiner Liebe erreichte sie. Da brach ihr
Stolz wieder hervor ; sie selbst bat den Vater , mit ihr nach
Amerika zurückzukehren . .

Und jetzt wogte und wallte ringsum das ewige Meer , und
der Dampfer stürmte durch die Fluten der Heimat zu . fern , fern
von ihm . Mochte es drum sein — die Liebe , die Hoffnung
lag hinter ihr . —

„Verzeihen , gnädiges Fräulein , wenn rch störe . - "
Mit diesen ehrerbietig und höflich gesprochenen Worten

trat die schlanke, vornehme Gestalt eines etwa vierzigjährigen
Herrn an Ediths Seite . Der kurze , hellbraune Sponpaletot,
der dunkle , feine Jacketanzug . die gelben Schnürstiefel und rot-
braunen Handschuh , der elegante weiße Filzhut mit der kleinen
Auerhahnfeder , die tadellose , schneeweiße Wäsche — das Alles
verlieh der Gestalt eine angenehm berührende Vornehmheit,
deren Eindruck durch den gutmütigen , offenen Blick der großen,
hellblauen Augen und das verbindliche , sorglose Lächeln , um
die Lippen durchaus nicht gestört wurde . Das blonde Haar
lichtete sich freilich bereits und zeigte an den Schläfen eine
graue Färbung . Der straff emporgestutzte Schnurrbart und die
starken Augenbrauen waren dagegen etwas dunkler und kon¬
trastierte « angenehm zu dem hellblonden Haar.

Edith wandte sich langsam dem Herrn zu.
„Ah . Sie find es . Herr Graf . . ." entgegnete sie ruhig.
glaubte Sie noch im Speisesaal bei der Flasche Wein ."

Graf Sponeck lachte leicht auf . , , tl T
„Verzeihen Gnädigste , es ist nicht meine Gewohnheit , lange

bei der Flasche zu fitzen. Ihr Herr Vater hatte den Wunsch,
ein wenig zu ruhen ; so benutzle ich die Gelegenheit . mit Ihnen
plaudern zu können ." „ ,

..Sie sind sehr gütig , Herr Graf ."
Edith setzte sich in einen der bequemen Niedrigen Sei ei.

elche auf dem Deck standen und ließ die Augen teilnahmslos
er das Meer schweifen . . pi , „

Graf Sponeck lehnte neben ihr ; sem Blick hmg aufmerksam
an dem schönen, edlen Antlitz der Amerikanerin.

Mehrere Tage waren sie schon zusammen auf dem Dampfer,
der von Hamburg kommend in Calais anlegte und dort Mister
Griswold und seine Tochter ausgenommen hatte . Der Zufall
fügte es , daß der Graf der Tischnachbar Miß Ediths ward.
Des Grafen tadellose , verbindliche Manieren hatten die Bekannt
schast vermittelt , und da Mister Griswold gern mit dem Grasen
z>, Wnt . sa lien firfi mitb Edith die Gesellschaft de«

vornehmen , slers ehrerbleiigen Herrn gefallen . Das höfliche,
chevalereske Wesen des Grafen that ihrem verwundeten Herzen
wohl . Sie fand eine gewisse Genugthuung in den niemals die
Grenzen der Hochachtung überschreitenden Huldigungen , welche
ihr der Graf zu Füßen legte , um so mehr , da ihr der Vater
erzählt , daß Graf Sponeck aus einem der ältesten und vor-
nehmsten Adelsgeschlechter Deutschlands stammte , welches früher
sogar die reicksunmittelbare Souveränität beseffen hatte.

„Ich wollte gnädiges Fräulein schon immer einmal fragen ."
fuhr der Graf nach einer Weile fort , „ cb ich nicht die Ehre
hatte , gnädiges Fräulein voriges Jahr in Ostende zu sehen. — "

„Das ist möglich . Herr Graf . Wir waren vorigen Sommer

in M̂ ^ schen Sie . . . so hat mich mein Gedächtnis doch
nicht betrogen !" , . . . .

„Ich bewundere Ihr Gedächtnis ." entgegnete Edith mü
leichtem Spott . . .. . . • „ . ,

„Es ist kein Wunder — wer gnädiges Fraulem einmal
gesehen hat . . . "

„Bitte , Herr Graf — " ^ .. Y . f . r s-
„Verzeihung — ich weiß , gnädiges Fraulem lieben die

Schmeicheleien nicht . Aber vraimeot ! Gnädigste , es war keine
Schmeichelei ! Ich habe oft an Sie denken müssen ."

„Aus diesem Grunde auch wohl Ihre Amerikareise . Herr
Graf ? " fragte Edith ironisch.

Graf Sponeck lachte auf . daß seine schönen werßen Zahne
unter dem Schiiurrbart hervorblitzlen.

„Nein . Gnädigste — offen gestanden , mich treibt em an-
derer Grund nach dem gelobten Lande der Freiheit ."

„Ist es indiskret , nach diesem Grunde zu fragen ? "
Forschend erhob sie die Augen zu ihm und entdeckte einen

sug leichter Verlegenheit auf seinem Gesicht , der ihr ein spöttisches
Lächeln entlockte.

„Was wollen Sie . gnädigstes Fräulein ." erwiederte er
achselzuckend, „ 's ist verteufelt langweilig , wenn man sich Jahr¬
aus Jahr ein in Berlin und dem übrigen Deutschland herum¬
treibt — da wollte ich mir die neue Welt einmal ansehen ."

„Ich glaubte , daß die Bewirtschaftung ihrer Güter . . ."
„Pah — ich bin kein Landwirt ! Uebeclasse das meinem

Inspektor . . ."
„Wo liegt eigentlich Schloß Sponeck ? " .
„In Schlesien , gnädiges Fräulein . Aber es r,t ein altes

Eulennest — kaum der Rede wert — freilich , wenn man das
nötige Kapital hätte . . . aber sprechen wir lieber von ange-
nehmeren Dingen . Gnädigste !"

Augenscheinlich war die Erinnerung an das Schloß seiner
Ahnen dem Grafen peinlich . Wenn Edith die Verhältnisse des
Grafen genau gekannt hätte , würde sie auch wohl das Gespräch
nicht darauf gebracht haben , denn Schloß Sponeck war so ver¬
schuldet. daß eine Sequesterkommission eingesetzt war , welche
dem Grafen den Rat gegeben hatte , einige Zeit auf Reisen zu
gehen , bis die Verhältnisse einigermaßen wieder geordnet wären.
In der Gesellschaft Berlins war die Stellung des Grafen durch
dieses unangenehme Vorkommnis unsicher und peinlich geworden,
und so entschloß er sich kurz , eine Reise über den Ozean zu
machen . Schon mancher hatte ja von drüben eine reiche Erbin
heimgebracht — vielleicht blühte auch ihm dieses Glück.

Des Grafen Vergangenheit war nicht tadellos — bewahre
Gott — aber auch nicht schlimmer , als die der meisten seiner
Standesgenoffen . Daß er die letzten Jahre auf den Rennbahnen
Deutschlands ein so formidables Pech gehabt hatte , daß sein
Pferd , welches als Favorit in dem großen Derbyrennen in
Hamburg erschien und auf das Hunderttausende gewettet waren,
durch einen unglücklichen Zufall stürzte und sich das Bein brach,
so daß es erschössen werden mußte — ja . zum Henker , daran
war er doch nicht schuld ! Aber Hunderttausende hatte ihn dieser
Unglücksfall gekostet und ihn genötigt , den Militärdienst bei den
Gardedragonern zu quittieren , zum größten Bedauern seiner
Kameraden , die alle den flotten und gutmütigen Grafen gern hatten.

Sollte er sich nun auf sein altes Eulennest in Oberschlesien
vergraben und warten , bis die Sequesterkommission ihn wieder
flott machte ? Das könne er nicht ertragen ! Da wollte er lieber
einige Zeit ganz aus der Gesellschaft verschwinden . Drüben in
Amerika konnte man ja leben , wie man wollte ; Niemand
kümmerte sich um sein Pech , und er brauchte nicht die spöttischen
Bemerkungen seiner Gutsnachbarn zu hören und ihr halb
ironisches , halb bedauerndes Lächeln zu sehen.

Und nun führte ihm der Zufall gleich auf der Ueberfghrt
nach New -Orleans diese reizende und . wie es schien, reiche Miß
Edith Griswold in den Weg ! Das war ein Fingerzeig des
Schicksals , und der Graf war fest entschloffen . diesem Wink zu
folgen . Er wäre ' ihm gefolgt , auch wenn Miß Edith nicht eine
so seltene Schönheit gewesen und nicht ein so durchaus vor¬
nehmes W -'Vti wfw ftnrrptii*f»m*r war es ibm

. Knute Matter.
— Eine Schule für Diebinnen.  Auf der Fahrt von

Wen nach Budapest wurde vor einigen Tagen die wegen Taschendieb-
stahls 71mal abgestrafte Julie Wagner verhaftet , die beschuldigt und
überwiesen erscheint, eine förmliche Schule zum Unterricht im Taichen-
diebstahl und dann eine Diebesbande aus ihren „Schülerinnen orga-
nisirt zu haben , deren Mitglieder bei Bahnfahrten ausschließlich auf
der Strecke Wien -Budapest und retour Bekanntschaften mit Herren
schloffen, an denen sie dann Taschendiebstähle verübten . Groß ist d,e
Anzahl von Anzeigen , die wegen solcher Diebstähle bei den Behörden
kn Wien und Budapest erstattet wurden . Die Diebinnen — es wur¬
den von der Julie Wagner nur junge und hübsche Mädchen und Frau¬
en ausgenommen — setzten sich nur in Coupees erster und zweiter
Klasse , und wenn sie ihre Beute nicht schon im Coupee machen konn¬
ten . so geschah dies im Verlaufe der auf der Eisenbahnfahrt ange-
knüpften Bekanntschaft . So hatte die Julie Wagner auf der Fahrt
nach Wien die Bekanntschaft eines Fabrikanten gemacht, dem sie in
einem Vergnügungslokale in Wien seine Brieftasche mit dem Inhalte
von sieben Tausendgulden -Noten stahl . Sie wurde aber bei ihrer An¬
kunft in Budapest auf Grund telephonischer Verständigung verhaftet,
und in ihrem Zorn und Unmuthe gab sie vierzehn ihrer „Schülerin¬
nen " an . die zum größten Theile auch schon verhaftet sind. Nach den
Aussagen derselben wurde die Beute zu gleichen Thcilen an Mitglieder
der weiblichen Diebesbande vertheilt.

— E i n g e f ä h r l i che s B a d. Aus London wird geschrie¬
ben : In dem Daily News erzählt Mr . Frank R . Thomson , einer der
Pioniere der Chartered Company , einige der Erlebnisse die ihm
und Mr . Maguire während ihres erzwungenen langen Aufenthaltes
am Hofe LobengulaS im Lande der Matabele zustießen . Am amü¬
santesten ist folgende Badegeschichte : „Eines hatte beinahe eine Krisis
heraufbeschworen . Maguire setzte sich in den Kopf , ein Bad zu neh¬
men — ein ganz unerhörtes und verdächtiges Unternehmen in den
Augen der Matabeles . Zum Unglück war der Teich, den er auser¬
wählte . deS Königs eigenes , geheiligtes Trinkwaffer . Er zog sich

aus und ging hinein . Er sah . daß eine Anzahl Eingeborener kamen,
üch um den Teich herumsetzten und ihm zusahen . Aber das war ihm
einerlei . Er hatte eine Zahnbürste , etwas rothes Zahnpulver und
Kölnisches Wasser mit sich und begann seine Zähne zu putzen, er
putzte die Zähne mit dem Pulver , spuckte aus und gurgelte dann mit
Kölnischem Wasser . Die Eingeborenen kreischten vor Erstaunen und
bevor Maguire irgend etwas thun konnte , hatten sie alle seine Kleider
gepackt und rannten mit ihnen zum König . Maguire kam zu mir . wie
ihn Gott geschaffen, damit ich ihm mit Kleidern aushelfe . Ich hatte
aber selbst nur ein paar Hosen . Und nun kamen die Boten des Kö¬
nigs , um ihn zu holen . Wir fanden den König und vor ihm die Ein¬
geborenen . die laut gegen den Zauberer klagten . Er habe das Wasser
des Königs vergiftet . Zuerst habe er in das Wasser gespuckt, und siehe
da, alles wurde wie Blut (das war das rothe Zahnpulver ). Dann
habe er sein Gesicht zu seinem Gott aufwärts gewandt , ihn mit „Ulu-
Ulu -Ulu " angerufen (das war . als er gurgelte ), wieder auf das
Wasser gespuckt, und es wurde wie Milch . Er sei ein Hexenmeister,
ein Zauberer . Es kostete uns viel Mühe und Geschenke, über dieses
Bad hinwegzukommen und Maguires Kleider zurückzuerhalten ."

— Ein Wiedersehen.  Aus Wien wird folgende charak¬
teristische Geschichte mitgetheilt : Es war in einem Vergnügungs-
etablisiement . Ein Herr verließ seine Loge, um die Räumlichkeiten
des Etablissements zu besichtigen. So kam er auch langsam und be¬
dächtig zum Buffet . Es gab ihm förmlich einen elektrischen Schlag,
als er einer Champagnernymphe ansichtig wurde , die gerade mehreren
Gästen Sect kredenzte. Er dachte zuerst an einen Jrrthum . eine Ver¬
wechselung. Doch nein , ihre Sprache , ihr Lachen, es war unzweifel¬
haft die elegante junge Dame , der er im Hochsommer in Ostende vor-
gestellt worden war . Sie war damals unausgesetzt an der Seite eines
distinguirten Mannes und logirte im feinsten Hotel . Sie that zu
dieser Zeit ungeheuer vornehm und machte den Eindruck , daß ihre Zu
kunft sich noch glänzender gestalten werde , wie die Gegenwart . ES
hatte ihm Mühe gekostet, mit ihr bekannt zu werden . Höchst formell
war diese Vorstellung verlaufen ; sie sah damals wirklich wie eine
Dame von Welt aus und in demselben kostbaren Spitzenkleide, in wel¬
chem sie jetzt Kellnerinnendienste verrichtete . Wie konnte sie nach kaum

doch so — er brauchte sich nichi einmal zu überreden , daß Miß
Edith einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht . Sein Herz schlug
in der That schneller , wenn er in das klassisch schöne Antlitz
Ediths schaute , wenn er ihre ruhige , etwas verschleierte Stimme
hörte , wenn ihre schmale , aristokratische weiße Hand regungslos
in der seinigen ruhte.

Das tägliche , enge Zusanimensein auf dem Dampfer för-
derte die Bekanntschaft mit dem interessanten Mädchen ziemlich
schnell. Er hatte sich die Amerikaneriniten ganz anders gedacht
— plebejischer , wie er sich ausdrückte — und nun trat ihm
Miß Griswold mit so feinem , vornehmem Anstande entgegen,
wie nrfln ihn nur bei den Damen der auserlesensten Gesell¬
schaft traf.

Er sah im Geiste Edith schon als Schloßherrin aus seinem
„alten Eulennest " von allen Nachbarn bewundert , sich selber
von allen Kameraden beneidet — er sah sich mit seiner jungen,
schönen , reichen Gattin in der Gesellschaft der Hauptstadt er¬
scheinen , wo sich alle Welt huldigend vor Edith neigte . Ei der
Tausend — was machte da der einfach bürgerliche Name Gris-
wold ! Kannte er nicht manch ' einen an » der Gesellschaft , der
eine amerikanische Millionärin mit einfachen bürgerlichen Namen
geheiratet hatte?

Daß dieser Mister William Griswold sehr reich war . hatte
der Graf von dem Kapitän des Dampfers erfahren , der mit
den Verhältmssen New -Orleans genau bekannt war und ihm ver-
scherte. daß William GriswoldsVermögen nach Millionen zählte.

Der Gedanke an diese Millionen raubte dem guten Grafen
ast den Atem.

Und Edith?
Sie nahm die Huldigungen des Grafen mit ruhige » Würde

entgegen , nicht unfreundlich , aber auch nicht herausfordernd.
Sie erkannte sehr wohl den wahren Grund für dieselben , aber
ie drängte das bittere Gefühl zurück , welches sich bei dem

Gedanken hieran in ihr Herz schlich, sie wollte fortan das Leben
nehmen , wie es sich ihr darbot . Vor allem aber kam hinzu,
daß ein brennender Ehrgeiz von ihrem Herzen Besitz ergriffen
hatte . Die Mitteilungen ihres Vaters waren es . die diesen
Ehrgeiz in ihr hervorriefen . Sie wollte die Welt , die sich ver¬
achtend von ihr gewandt hatte , zu ihren Füßen sehen! —

Der Abend senkte sich auf das Meer , es mit einem leichten
Nebelschleier bedeckend , in dem die Sonne als glühender Feuer¬
ball verschwand . Der Wind rauschte und die Wogen schienen
stärker anzuschwellen und zu brausen.

Auf dem Deck gingen einzelne Passagiere in leichtem Ge¬
plauder auf und ab . andere hüllten sich fröstelnd in ihre Mäntel
oder zogen sich in die Kajüte zurück.

„Wird es Ihnen nicht zu kühl , mein gnädiges Fräulein ? "
ftagte Graf Sponeck aufmerksam.

„O nein — ich bin an die frische Seeluft gewohnt . Aber
Sie . Herr Graf — "

„Bitte , Gnädigste — schicken Sie mich nicht fort ."
„Nun . so bleiben Sie — aber ich bin eine wenig unter¬

haltende Gesellschafterin !"
„Ich bin zufrieden , wenn ich in Ihrer Nähe weilen darf ."
Er begleitete diese Worte mit einem warmen Blick.
Edith sah lächelnd zu ihm auf.
„Daß Sie doch Ihre Galanterien nicht unterdrücken können,

Herr Graf !"
„Weshalb glauben Sie mir nicht , Miß Edith ?"
„Weil ich keinem Manne mehr Glauben schenken kann ."
„Ah — doch Sie haben Recht , ich will uns Männer nicht

besser machen , als wir sind . Und doch — Miß Edith , ich
meine es aufrichtig ."

„Lassen wir das , Herr Graf ."
Er lehnte sich seufzend zurück . Seine Annäherungsversuche

scheiterten an ihrer kalten , stolzen Zurückhaltung.
Plötzlich fragte sie : „ Wie kommt es eigentlich , Herr Graf,

daß Sie nicht verheiratet sind ? "

„Eine Gewissensfrage , meine Gnädigste ." lachte er , „ aber
dennoch leicht zu beantworten : ich habe die Nichtige noch nicht
gefunden ."

„Und wie müßte die Richtige aussehen ?" fragte sie scherzend.
Der Graf nahm sich zusammen . Er fühtte , daß er jetzt

keinen Fehler begehen durste , ohne sich die Gunst Ediths für
immer zu verscherzen . In warmen , begeisterten Worten schilderte
er eine ideale Franenerscheinung , welche jedoch deutlich die Züge
und Charaktereigenschaften Ediths zeigte.

Diese erkannte auch recht gut seine Absicht, aber es that
ihr dennoch wohl , diese warme Schilderung ihrer Person zu
hören . Sie senkte das Haupt und lauschte seiner Stimme , die
einen weichen , warmen , aufrichtigen Klang angenommen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

zwei Monaten so herabgekommen sein ? Und wie war es möglich,
daß sie anscheinend diese grausame Schickstrlswendung so leicht nahm?
Der Fremde grübelte nicht weiter nach, näherte sich ihr und grüßte.
Sie erwiderte mit einem Nicken des Kopfes . „Meine Dame , ich
glaube die Ehre zu haben . Sie zu kennen. In Ostende wurde ich
durch Baron M . vorgestellt - " „So ? !" antwortete sie gleichgültig
und bemühte sich nicht einmal , hochdeutsch zu sprechen. „Kann schon
sein. Wisien ' s, im Sommer bin ich immer an (eine) Andere . Darf
ich einschänten ?" Und sie schenkte dem verblüfften Fremden ein Glas
Sekt ein.

— Einemerkwürdige, .Briespapiermode"  hat die
Dreyfus -Affaire im Gefolge . Es schreiben die Spitzen der Gesell¬
schaft auf dem ominösen Bordereau -Papier von der berühmten Sorte,
auf welcher das unberühmte Bordereau geschrieben war . Man „ent.
deckte" nämlich einen Papiergroßhändler , der das „Origlnalpapicr"
noch in Ballen hatte , und jedermann , d. h. die Spitzen , welche man
„Gesellschaft " nennt , sucht in den Besitz echten Borderaupapieres zu
gelangen , zumeist Dreyfus -Anhänger . um damit zu korrespondiren.
dem als feinsten und modernsten Briefpapier.

— Beim Blitzlicht verunglückt.  In Whmisch-
Masfersdorf ist der 24 Jahre alte Techniker Stllckrad bei »er Ein-
weihungsfeier der dem Fabrikbesitzer Ginsky dort gehörigen , neu er¬
bauten Villa auf gräßliche Weise ums Leben gekommen. Vom Be.
teranenverein wurde Herrn Ginskey ein Fackelzug gebracht, und
Stückrad wollte mit feinem Freunde , dem Photographen Krüger , von
diesem Zuge eine photographische Aufnahme bei Magnesium -Blitzlicht
machen. Durch einen unglücklichen Zufall wurde das Magnesium
im Blechrohr zur Explosion gebracht . Der ganze Explosivstoff drang

— Wegen seines Hutes in den Tod gegangen  ist
ein Kiesarbeiter zu G ö r l i tz a. Oder . Er hatte mit einem Freunde
eine Kahnpartie veranstaltet und verlor dabei seinen Hut . Mit den
Worten : „Wo du bleibst , da bleib ich auch", sprang er ihm nach, um
ihn wieder herauszuholen . Er ertrank aber vor den Augen seine-
Freundes .^
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